kurse 
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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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kläglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
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Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr. Ecke, Annoncen ⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Sonnabend den 


19. Juni 1897. 


XV. Jahrg. 


Die Einheit der franzöſiſchen 
Heeresleitung. 


Frankreich hat keinen Oberkommandirenden 
er Armee. Das nominelle Oberhaupt der- 
ſelben iſt der Präſident der Republik; aber 
es müßten tiefeinſchneidende Wandlungen ein⸗ 
treten, wie ſie die kommenden allgemeinen 
Wahlen unter Umſtänden allerdings bringen 
könnten, ehe die Möglichkeit eintreten würde, daß 
dieſer Poſten wieder einem General anver— 
traut werden könnte. In der Perſon Frey⸗ 
einets hatte Frankreich ſogar einen Ziviliſten 
als Kriegsminiſter. Da dieſer in Armee⸗ 
angelegenheiten natürlich wenig bewandert 
war, ſchuf er ſich einen Rückhalt an einem 
7 Jeronrragenben Generalen beſtehenden 
Sans ie nd der ihn gegen parlamentariſche 
9 92 e und Beſchwerden aus den Reihen 
er Armee zu decken hatte. Als Freyeinet 
geſtürzt war und an ſeine Stelle der 
Diviſionsgeneral Loizillon trat, machte ſich 
die von jenem getroffene Einrich⸗ 
tung ſofort als großer Uebelſtand fühlbar. 
Der Oberkriegsrath, deſſen Vollmachten ſehr 
wenig genau beſtimmt waren, machte fort⸗ 
während Uebergriffe in das Machtgebiet des 
Kriegsminiſters, woraus eine unendliche 
Reihe von Kompetenzſtreitigkeiten ſich ent⸗ 
wickelte, während die parlamentariſche Oppo⸗ 
ſition häufig den unverantwortlichen Ober⸗ 
kriegsrath gegen den Kriegsminiſter aus⸗ 
ſpielte. 
Die Bedeutung dieſer Uebelſtände für 
Krieg und Frieden fällt ohne weiteres ins 
uge; aber es giebt in Frankreich noch 
andere Lücken in der Organiſation der 
oberen Schichten der Armee, welche im 
Kriegsfalle ſehr bedenkliche Folgen haben 
könnten. So werden die Generalinſpektoren 
der Armee in Frankreich als die gegebenen 
Heerführer im Kriege angeſehen, aber auch 
ihre Kompetenz iſt unklar, und im Frieden 
haben ſie überhaupt keine unmittelbare Be⸗ 
rührung mit den Truppen; jedem derſelben 
würde alſo ſein Korps, ſeine Armee im 
Kriegsfalle gänzlich fremd gegenüberſtehen. 
Endlich giebt es überhaupt keine höhere 
Charge als die des Diviſionsgenerals, ob der 
einzelne dieſes Titels nun im Felde eine 
Diviſion, ein Korps oder eine Armee führt. 
Daß hieraus ſchon im Frieden zahlreiche 
Reibungen entſtehen müſſen, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 


Herrgottswege. 
Bauernroman ! von A. v. Ha 


hn. 
Nachdr. erboten 
(14. Fortſetzung) . 

Als der Müller das geſagt hatte, drehte 
er ſich auf die andere Seite, und die Toner! 
die mit niedergeſchlagenen Augen 
zuſammengepreßten Lippen hingehorcht hatte, 
ging weiter und legte ſich in der Kammer 
nieder. 

Frühzeitig am nächſten Tage ließ der 
Müller ſeinen Sohn hereinrufen. 

Er theilte ihm mit, daß er heute in die 
Stadt ſchicken und die Gerichtsleute heraus⸗ 
holen laſſen wolle, um ſein Teſtament zu 
machen. Der Tod käme den Menſchen raſch 
an, und es treibe ihn eine innere Unruhe, 
alles ſchnell klar zu machen. Vorher wolle 
er nun noch einmal mit ihm reden und ſich 
die Verſicherung von ihm einholen, daß er 
ſich ſeinen väterlichen Anordnungen fügen 
und alles ſo hinnehmen wolle, wie er's im 
Teſtament beſtimmen werde. Er ginge nun 
von der ſicheren Erwartung aus, den Alois 
als feſtangeſeſſenen Herrn hier zurückzulaſſen, 
and er, der Alois, müſſe ihm nun die Hand 
8 Ben: 0 185 5 1 
einen ſpäteren Winkelzug 7 1 20 
f Gn de Alois den Vater ganz er⸗ 
BED, wie er und meinte, der Vater wiſſe 
2%, wie er darüber denke, und daß er ihm 
08 ſolches Verſprechen nicht geben könnte, 

un er ſich nicht ſelber ins Unglück ſtürzen 
0 Der Vater müſſe ihn hinaus und 
ſich 5 Troſt ſuchen laſſen. Wenn er 
geiſtige Arbeit vergraben könnte, 
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und mit] d 


lich; wie würde es alſo erſt im Felde 
werden. 

Alle dieſe Umſtände haben den Wunſch 
nach einem Oberſtkommandirenden der ganzen 
Armee laut werden laſſen. Allein ſchon 
dies genügte, die entſchiedenſten Proteſte 
hervorzurufen. Bis in die Reihen der ge— 
mäßigten Republikaner hinein machte ſich 
das Mißtrauen gegen eine ſo „gefährliche 
Frage“ geltend. Einen Oberſtkommandiren⸗ 
den ohne Staatsſtreich kann man ſich im 
republikaniſchen Frankreich garnicht denken. 
Wird doch ſchon die Bank von Frankreich 
von den Radikalen und Sozialiſten als eine 
ſtändige Gefahr für Frankreich verdächtigt, 
weil ſie einem Staatsſtreichler die Mittel 
liefern könnte. 

Um nun aber den erwähnten Mängeln 
wenigſtens in etwas abzuhelfen, hat der 
gegenwärtige Kriegsminiſter General Billot 
den Kammern zwei Geſetzentwürfe vorgelegt, 


[deren erſter einen oberſten Kriegsrath ge— 


ſetzlich einführt, indem er zugleich deſſen 
Machtvollkommenheiten genau abgrenzt, der 
zweite fordert die Schaffung eines neuen 
Grades für ſolche Generale, welche im 
Kriegsfalle zu Korps⸗ und Armeekomman⸗ 
danten auserſehen ſind. Derſelbe ſoll ſie 
ſchon im Frieden mit der nothwendigen 
Autorität über die Diviſionäre ausſtatten. 
Die parlamentariſche Armeekommiſſion hat 
die Vorlagen bereits genehmigt. Ihr 
Schickſal im Plenum der Deputirtenkammer 
iſt aber noch unſicher, da die Regierung den 


parlamentariſchen Einfluß auf die Armee 
ſtark einſchränken würde. Daß ſie an ſich, 


ſo lange mehr nichts zu erreichen iſt, ſehr 
zweckmäßig ſind, genügt vielleicht nicht 
zur Ueberwältigung des zuletzt erwähnten 
Bedenkens. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet amtlich, 
daß Admiral Hollmann in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches von ſeiner Stellung 
als Staatsſekretär des Reichsmarineamtes 
entbunden und Kontreadmiral Tirpitz zum 
Staatsſekretär des Reichsmarineamtes er— 
nannt worden iſt. g 

Die Exploſion auf der Palee de la 
Concorde in Paris erfolgte während eines 
heftigen Gewitterregens; der Platz war faſt 
menſchenleer, und ſelbſt die Schutzleute hatten 


ſich unter die Arkaden des nahegelegenen 
Marineminiſteriums geflüchtet. An der Ecke 
der Place de la Concorde und der Rue de 
Rivoli wurden einige Blutſpuren aufge— 
funden. Es wurden zwei Perſonen feſtge⸗ 
nommen. Die allgemeine Anſicht geht dahin, 
daß es ſich um eine Kundgebung handelt, 
bei der es nicht auf die Tödtung einer 
Perſon abgeſehen war. Wie mehrfach ver— 
lautet, war die auf dem Concordienplatz ex⸗ 
plodirte Bombe ſehr gefährlich, eine ſogen. 
Sturzbombe. Der Sachverſtändige Girard 
habe erklärt, die aufgefundenen Ueberreſte der 
Bombe rührten von einer kleinkalibrigen 
Granate her. Die Polizei iſt in Betreff des 
Thäters noch immer ohne Spur. Das Verhör 
von neun Perſonen, welche ſich während der 
Exploſion in der Nähe der Statue Straß⸗ 
burg befanden, ergab keinerlei Anhaltspunkte. 
Der belgiſche Unterthan Haeg wurde ver— 
haftet, weil er ſich über die Exploſion vom 
Sonntage befriedigt geäußert hatte. 

Nach einer Meldung aus Paris brach 
in Barcarin bei Marſeille am Donnerſtag 
zwiſchen franzöſiſchen und italieniſchen Arbei⸗ 
tern ein Raufhandel aus. Zwei Franzoſen 
ſollen getödtet worden fein. — Der Bu: 
ſammenſtoß fand bei den Salzwerken in 
Girand in der Nähe von Arles ſtatt. Ein 
Italiener hatte einem Franzoſen drei Meſſer⸗ 
ſtiche beigebracht; darauf fielen die Frans 
zoſen über die Italiener her. Dieſe flüchte⸗ 
ten bis an die Comargue-Niederung. Nach 
dem Thatorte ſind Truppen abgeſchickt. 

Den Handſtreich gegen Hawaii haben 
die Amerikaner jetzt kurz entſchloſſen aus⸗ 
geführt. Aus Waſhington meldet der Draht, 
daß ein Vertrag, betreffend die Annexion 
Hawaiis durch die Vereinigten Staaten, am 
Mittwoch Vormittag durch die Vertreter der 
beiden Staaten unterzeichnet worden ſei. 
Dazu wird offiziös die folgende Erklärung 
gegeben: Der Vertrag zwiſchen den Ver- 
einigten Staaten und Hawaii, ſowie die 
Botſchaft des Präſidenten Mac Kinley wurden 
geſtern Abend dem Senat vorgelegt. Die 
Inſeln ſind in Wirklichkeit bedingungslos an 
die Vereinigten Staaten übergegangen, und 
es bleibt den letzteren überlaſſen, die Ver⸗ 
waltung nach ihrer eigenen Weiſe einzu- 
richten. Eine Kommiſſion, beſtehend aus 
drei Vertretern der Vereinigten Staaten 
und zwei Vertretern Hawaiis, vom Präſi⸗ 


hoffte er das Quentchen Glück noch einzu⸗ 
holen, das zu einem zufriedenen Lebensſchick⸗ 
ſal nothwendig ſei. Hier müſſe er zu 
Grunde gehen. 

Der Müller fragte ihn ſeufzend, was 
ihm denn ſo zuwider an dem Leben ſei, in 
em er und ſeine Väter ſich wohl gefühlt 
hätten, und da entgegnete der Alois ver⸗ 
zweifelt, daß ihn der Vater doch nicht be- 
greifen würde, wenn er's ihm auch ausein⸗ 
anderſetzen wollte. Ihre Lebensanſichten 
gingen zu weit auseinander, als daß ſie ſich 
in dieſer Sache verſtehen könnten. Er müſſe 
geiſtige Arbeit haben, die ſeinen Kopf an⸗ 
ſtrenge und ihn abzöge von dem Herzeleid, 
das ihn innerlich aufzehre. Er könne das 
Elend mit der Annemarie nicht überwinden 
nei ll en es gäbe keinen Troſt 
arüber hinweg für ihn i i 
Arbeit, die er liebe. e 

Der Müller wollte davon nichts wiſſen 
und meinte, es müßten andere Männer 
manchmal zwei, drei und mehr Frauen ins 
Grab legen, und ſie müßten darüber hinweg. 
Ihm ſei eine nur entriſſen, und darein müſſe 
er ſich als Mann fügen können. 

Der Alois ſeufzte tief auf und ſah den 
Vater traurig an. 

„Vater, kannſt Du's denn nicht begreifen, 
daß meine Liebe anders iſt und daß ich 
anders um ſie trauern muß, als wenn man 
etwas Liebes hingiebt an den lieben Gott? 
Meine Liebe und mein Verlangen nach 
ihrem Beſitz ſind der Ausgangspunkt ihres 
Unglücks!“ ſtöhnte er. „Laß mich gehen,“ 
fuhr er gepreßt fort, „es iſt beſſer für mich 
und für Dich! Laß mich's bekennen, daß 


denten ernannt und vom Senat beſtätigt, 
wird den Modus der Regierung beſtimmen. 
Die Botſchaft Mac Kinleys weiſt zunächſt 
darauf hin, wie die Vereinigten Staaten 
und Hawaii von Jahr zu Jahr enger mit 
einander verwuchſen und führt ſodann aus, 
daß es ſich nicht um eine wirkliche Annexion 
handle, ſondern um eine Weiterführung der 
beſtehenden Verbindung unter feſterem Zu— 
ſammenſchluß zwiſchen zwei Völkern, eng 
verknüpft durch Bande des Blutes und der 
Freundſchaft. Zur Zeit des Uebereinkommens 
wegen Samoa hatten England und Deutſch⸗ 
land beabſichtigt, auch Hawaii der Gruppe 
anzuſchließen, welche unter das Protektorat 
geſtellt wurde. Die Vereinigten Staaten 
jedoch widerſetzten ſich der Abſicht, da ihrer 
Anſicht nach bereits Verbindungen zwiſchen 
ihnen und Hawaii beſtanden, welche das 
letztere unter den beſonderen Schutz der Ver— 
einigten Staaten ſtellten, die nicht zugeben 
werden, daß ein anderes Land ſich in die 
Annexion einmiſche, denn indem ſie die Inſeln 
zu einem Theile der Vereinigten Staaten 
machten, handelten ſie in Uebereinſtimmung 
mit ihrer längſt feſtſtehenden Politik. — Die 
einzige Regierung, welche bisher gegen die 
Annexion proteſtirt hat, iſt Japan. Der 
Vertreter Japans in Waſhington überreichte 
einen Proteſt gegen die Annexion Hawaiis 
durch die Vereinigten Staaten, weil dieſelbe 
eine Verletzung des beſtehenden Vertrages 
zwiſchen Japan und Hawaii herbeiführen 
könnte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Juni 1897. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute 
Mittag den Staatsminiſter Dr. v. Bötticher; 
ſpäter empfing der Kaiſer den Prinzen Albrecht, 
Regenten von Braunſchweig, und die zur 
Jubiläumsfeier gehenden Herren zur Meldung. 


— Der Kaiſer begiebt ſich heute Abend 


nach Bielefeld, dann nach Köln, wohin auch 
Fürſt Hohenlohe und Herr v. Bötticher ſchon 
abgereiſt ſind, dann nach Kuxhaven und 
Helgoland und ſchließlich nach Kiel, von wo 
er ſeine Nordlandreiſe antritt, die bis An⸗ 
fang Auguſt dauern ſoll. 

— Das Entlaſſungsgeſuch des Reichs⸗ 
verſicherungsamtspräſidenten Dr. Bödicker 
iſt vom Kaiſer genehmigt worden. Als Nach⸗ 


mich der beſtändige Anblick ihres Zuſtandes, 
dieſe ununterbrochene Hingabe an mein 
Elend oft zur Raſerei treiben und alles in 
mir aufwühlen möchten, was beſſer nicht ge— 
weckt wird. Ich weiß, daß es eine Ruthe 
iſt, die Gott mir auferlegte und daß mich 
dieſe Prüfung zum Kampf mit mir ſelbſt 
herausfordert. Darum laß mich gehen, 
Vater, denn ich fühle, daß ich ihn hier nicht 
zum Sieg führe, meinen Kampf, — es faßt 
mich gar oft wie eine Wuth —, daß ich 
Gott zürnen und alles um mein Schickſal 
verfluchen könnte!“ 

Der Alois hatte das laut hinausgerufen, 
von innerlicher Verzweiflung durchwühlt, und 
war dann mit dem Kopf vornüber auf den 
Tiſch geſunken. 

Sein Körper flog wie Espenlaub, und die 

Finger gruben ſich ins Haar. 
Draußen, unter dem Fenſter, deſſen obere 
Flügel breit geöffnet waren, gingen gerade 
die Mägde mit den gefüllten Milcheimern 
vorüber. 

Sie hatten's mit angehört, was der 
Alois Gottloſes geſagt hatte, und erzählten's 
im Stall. 

Die Leute bekreuzigten ſich und meinten, 
es müſſe doch etwas mit dem Gottſeibeiuns 
auf ſich haben, was die Annemarie hin— 
ſchwatzte. Wo ſolche Reden fielen, da 
müſſe der Leibhaftige ſeine Hand im Spiele 
haben. . 

Die Hände auf dem gebeugten Rücken 
verſchlungen, ging der Müller in der 
niedrigen Stube hin und her. 

Nach einer langen Weile fragte er den 
Alois, ob er ſich's zu Haus vielleicht beſſer 


vorſtellen könnte, wenn die Annemarie ihm 
aus den Augen käme. Er wollte dann kein 
Geld anſehen und ſie wo hinbringen laſſen 
unter die Nichtgeſcheidten, und für ſie zahlen. 

Da war der Alois aber ganz wild ge— 
worden. Ob der Vater ſo ein Unrecht an 
dem unſchuldigen, jungen Blut begehen 
könnte? Die Annemarie würde in der 
fremden Umgebung umkommen und ganz zu 
Grunde gehen in ihrem unverſtandenen 
Gram. Der Arzt ſelber ſei dafür, daß ſie 
hier bleibe, wo in der geſunden Gotteswelt 
und der Bergluft ſo viel Heilkraft enthalten 
ſei, als ſie zur Linderung ihres Zuſtandes 
bedürfe. Wenn von dem Aufenthalt in 
einer Anſtalt eine Beſſerung zu erhoffen 
wäre, dann hätte er ſchon ſelber geſorgt, 
daß ſie weggebracht würde. Annemaries 
Zuſtand ſei aber unheilbar, da er auf einer 
örtlichen Störung im Gehirn beruhe, gegen 
welche die Wiſſenſchaft keine Heilwege kenne. 
So lange ſie ruhig und ungefährlich in 
ihrem Wahn bleibe, ſolle ſie hier bleiben, 
wo ſie mit allen Faſern ihrer armen kranken 
Seele wurzle. 


Der Müller hatte darauf nichts mehr 
entgegnet. 
Er ſah ein, daß mit dem Alois noch 


nichts anzufangen war und wollte darum 
nicht weiter in ihn drängen, ſondern es der 
Zeit überlaſſen, daß ſie ihn vielleicht doch 
noch zu anderer Ueberlegung führte. Vor⸗ 
läufig ließ er ſich das Verſprechen von ihm 
geben, wenigſtens noch ein halbes Jahr auf 
dem Hof zu bleiben. 

Dieſen Wunſch glaubte der Alois dem 
Vater erfüllen zu müſſen. 


— 
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Leidensbekenntniß 
kommen, daß auch bei dieſem Unglück ſeine 


U 


folger wird Geh. Oberregierungsrath Gäbel 
ernannt. 

— Hauptmann Morgen, der im Auf: 
trage des Kaiſers Wilhelm den Krieg gegen 
Griechenland im türkiſchen Hauptquartier 
mitgemacht hat, iſt der deutſchen Botſchaft 
bei der Pforte als Militärattaché zugetheilt 
worden. 

— Die Kaiſer Wilhelms⸗Erinnerungs⸗ 
medaille iſt auch den Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften der afrikaniſchen Schutztruppe ver⸗ 
liehen worden. 

— Der Kaiſer von Rußland hat dem 
Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier-Regiment 
Nr. 1 ſein Bildniß verliehen, welches am 
18. d. M. der ruſſiſche Militärbevollmächtigte 
Prinz Engalitſcheff dem Regiment übergeben 
wird. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wird auf 
ihrer Reiſe nach Glücksburg am Sonnabend 
und Sonntag Ploen beſuchen. 

— Die Kaiſerin Friedrich ſtattete heute 
dem Könige von Dänemark in Wiesbaden 
einen Gegenbeſuch ab. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen ſind heute Abend in London ein⸗ 
getroffen und von der Menge lebhaft be- 
grüßt worden. 

— Das Krönungsjubiläum der Königin 
von England wurde von den in Berlin 
lebenden Engländern am Mittwoch Abend 
durch ein glänzendes Banket im „Kaiſerhof“ 
in würdiger Weiſe gefeiert. Die Mitglieder 
der großbritanniſchen Botſchaft, an ihrer 
Spitze der Botſchafter Sir Lascelles, ſowie 
etwa 400 Damen und Herren engliſcher 
Nationalität hatten ſich in dem prächtig ge⸗ 
ſchmückten Saale zu dieſem Feſte zuſammen⸗ 
gefunden. N 
Der Oberpräſident von Schleſien, 
Fürſt Hermann von Hatzfeldt⸗Trachenberg, 
feiert morgen mit ſeiner Gemahlin, der 
Fürſtin Natalie, geborene Gräfin von 
Benckendorff das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 

— Die internationale Lepra - Konferenz, 
welche zum Herbſt nach Berlin einberufen 
iſt, wird vom 11. bis 16. Oktober im 
Sitzungsſaale des Reichsgeſundheitsamtes 
tagen. An der Konferenz ſind faſt alle 
Kulturſtaaten betheiligt; mit derſelben wird 
eine Ausſtellung aller für die Lepraforſchung 
intereſſanten Objekte verbunden ſein. Das 
Ergebniß der Berathungen ſoll ſo formulirt 
werden, daß auf Grund derſelben ſpäter 
weitere Schritte in der Geſetzgebung, in der 
Verwaltung und auf dem Wege inter⸗ 
nationaler Vereinbarung angebahnt werden 
können. 

— Betreffs der obligatoriſchen Fleiſch⸗ 
ſchau haben die Trichinen⸗ und Fleiſchbe⸗ 
ſchauer Deutſchlands eine Petition an das 
Abgeordnetenhaus gerichtet, in der mit 
Rückſicht auf die ſanitäre Wohlfahrt der All⸗ 
gemeinheit erſucht wird, dahin wirken zu wollen, 
„daß nur durch eine einheitliche Verordnung 
die Zerfahrenheit in den Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen, die Gebührenordnung, Probe⸗ 
entnahme, Rechtsſtellung der Beſchauer 
u. ſ. w. betreffend, beſeitigt und die obliga⸗ 
toriſche Fleiſch⸗ und Trichinenſchau eingeführt 
werde.“ 

— Herr von Tauſch hat einen ſechs⸗ 
wöchigen Urlaub erhalten, den er in Bayern 


verbringen wird. Von der Einleitung eines 
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Disziplinarverfahrens iſt bis jetzt an den 
zuſtändigen Stellen nichts bekannt. 

— Das Oberlandesgericht in Breslau 
entſchied in dem Prozeß der früheren Nacht- 
wachtbeamten gegen den Magiſtrat der Stadt 
wegen ihrer Penſionsberechtigung entgegen 
dem Urtheil der Vorinſtanzen dahin, daß 
jene Nachtwachtbeamten keinen Anſpruch auf 
lebenslängliche Penſion haben, da die Kom⸗ 
mune nach der Städteordnung bei der An⸗ 
ſtellung berechtigt geweſen wäre, die Penſions⸗ 
anſprüche vollſtändig auszuſchließen. 

— Einen argen Trumpf wider den ſozial⸗ 
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Dr. 
Conrad hat dieſer Tage die „Fränkiſche 
Zeitung“ in Nürnberg ausgeſpielt: Sie 
theilt u. a. mit, daß er das Lehrerſeminar 
in Altdorf (Bezirksamt Nürnberg) beſucht 
hat und dann 1870 Elementarlehrer an der 
deutſchen Gemeindeſchule in Neapel war. 
Das gereicht ihm nun gewiß nicht zum Vor⸗ 
wurf, wohl aber ſpricht es für die maßloſe 
Aufgeblaſenheit des Mannes, daß er ſich von 
dort aus von der berüchtigten „Univerſität“ 
in Philadelphia für 300 Lire den Doktortitel 
kaufte und ſich ſeitdem „Dr. phil.“ nennt. 
„Dr.“ Conrad läßt ſich gern als Leuchte der 
„modernen Wiſſenſchaft“ feiern. 

Kiel, 16. Juni. Die Luftſchifferabtheilung 
nahm heute intereſſante Schleppverſuche mit 
einem 1000 Meter hoch aufgeſtiegenen Ballon 
von einem Torpedoboot aus vor. Das Boot 
dampfte mit voller Kraft in See, vom 
Ballon aus wurde das bei den Däneninſeln 


übende Geſchwader, welches vom Buelker 
Leuchtthurm nicht mehr ſichtbar war, aufge⸗ 
funden und ſind die Schiffe genau erkannt 
worden. 5 


Hamburg, 17. Juni. Nachdem geſtern 
Abend im Rathhauskeller die gegenſeitige 
Begrüßung ſtattgefunden hatte, erfolgte 
heute Mittag 12 Uhr die feierliche Er⸗ 
öffnung der 11. Wander -Ausſtellung der 
deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft durch 
den erſten Präſidenten Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg. Anweſend waren 
die Bürgermeiſter und der Senat von Ham⸗ 
burg, die Mitglieder der Bürgerſchaft, der 
Präſes der Handelskammer, Generaloberſt 
Graf Walderſee, die Spitzen der Militär⸗ 
und Zivilbehörden mit ihren Damen. In 
der Eröffnungsrede wies der Herzog auf die 
Entwickelung der Geſellſchaft hin und ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kaiſer als den 
Protektor der Landwirthſchaft. Bürger⸗ 
meiſter Möncheberg begrüßte die Vertreter 
der Landwirthſchaft namens des Senats und 
hob unter lebhaftem Beifall die vielfachen 
innigen Beziehungen zwiſchen Landwirth⸗ 
ſchaft, Induſtrie und Handel hervor. Er 
ſchloß mit einem Hoch auf die Landwirth- 
ſchaft und ihre berufenen Vertreter, die 
deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft. Graf 
Pleſſen-Jvenach dankte der Geſellſchaft für 
die Veranſtaltung der Ausſtellung im vierten 
Gau, zu welchem Mecklenburg gehöre. Er 
ſchloß mit einem Hoch auf den Präſidenten 
Herzog Johann Albrecht. Herr von Arnim⸗ 
Criven dankte allen Mitwirkenden an den 
Vorbereitungen der Ausſtellung, beſonders 
der Stadt Hamburg, deren Behörden und 
Bürger, welche die Sache ſo eifrig gefördert 
hätten, und ſchloß mit einem Hoch auf den 
Senat von Hamburg. Dann folgte die Vor⸗ 
führung der Pferde, deren Zahl faſt 600 be⸗ 


Da der Müller mit dem Sohn noch zu 
keinem Ergebniß gekommen war, ſchob er die 
Teſtamentsangelegenheit noch hinaus. Sein 
jäher Eigenſinn, dem ſich im Leben bis jetzt 
keine Hinderniſſe entgegengeſtellt hatten, die 
er nicht mit eiſerner Willenskraft endlich 
doch überwunden hätte, ließ nicht ab von 
der ſtillen Hoffnung, der Alois werde ſich endlich 
fügen. 

Es war ſpät Abends und alles ſtill im 
Hauſe geworden. f 

Der Müller nur ging in ſeiner Stube 
hin und her. 

Da er mit ſeiner alten Schuld jetzt vor 
Gott fertig zu ſein glaubte, war Raum ge⸗ 
worden in ſeinem Gewiſſensſchrein, um die 
Erinnerung an den Abend drüben in der 
Mühle bei dem Todten unter die Schuld⸗ 
pfänder zu ſtellen. 

Es war ihm erjt heut' durch des Alois 
zum Bewußtſein ge⸗ 


Hand zum größten Theile mit im Spiele 
war. Es war, als habe es das Schickſal 
darauf abgeſehen, Unglück und Schrecken von 
ſeiner Perſon ausgehen zu laſſen. 

Er konnte zwar nicht dafür — ſo wollte 
er ſich's vom Herzen reden, was da jetzt an 
der alten, wunden Stelle drückte —, daß die 
Annemarie gerade hereingekommen war, wie 
er ſein ſchreckliches Werk verrichtete, aber er 
ſtand doch in unmittelbarem Zuſammenhange 
mit den unglücklichen Konſequenzen jenes 
Abends, und es war eine böſe, verwegene 


und gottloſe That, die jene Begegnung und 


ihre Folgen veranlaßt hatte. 


Er ſann vergeblich nach, auf welche 
Weiſe er ſeinen Theil Schuld an dieſem Un⸗ 
glück gut machen könnte. 

Es gab keine, denn Geſchehenes ließ ſich 
nicht ungeſchehen machen. 

Selbſt wenn er der Annemarie das Herz, 
aus welchem er den verrätheriſchen Zettel 
herausgenommen und verbrannt hatte, auf 
irgend welche Weiſe wieder zugeſteckt hätte, 
fo war hieraus doch kein weſentlicher Ein- 
fluß auf ihren Zuſtand vorauszuſehen. 

Bis tief in die Nacht hinein war der 
Müller in der Stube auf⸗ und abgegangen. 
Endlich legte er ſich nieder. 

In der Kammer nebenan athmete die 
Tonerl erleichtert auf. 

Sie lag wach und angekleidet auf ihrem 
Bett. Aber ſie hatte ſich nicht gerührt und 
gethan, als ob ſie ſchliefe. 

Als des Müllers ruhige Athemzüge end- 
lich verkündeten, daß er eingeſchlafen war 
er hatte ſich noch eine Stunde und 
länger hin- und hergeworfen, die Hände auf 
die Bettdecke geſchlagen und vor ſich hinge⸗ 
ſprochen —, ſchlüpfte die Tonerl wie geſtern 


von ihrem Lager. 
Thür und horchte 


Sie trat an die 
herein, und da ſie ſich überzeugt hatte, daß 
der Müller feſt ſchlief, fing ſie in ihrem 
Bette zu kramen an, brachte ein Bündel 
unter den Kiſſen und ein zweites unter dem 
Bette hervor. 

Sie band die zwei Bündel an den 
Zipfeln zuſammen, hängte ſie über die 
Schulter und nahm ein großes Tuch, das 
auf der Truhe lag, unter den Arm. 


(Fortſetzung folgt.) 


trägt und mehrere Stunden in Anſpruch 
nahm. Die Ausſtellung iſt in allen Theilen 
vollendet und ſehr ſtark beſucht. 


Der Prinz und die 


Florenz, 17. Juni. 
Abend 


Prinzeſſin von Neapel ſind geſtern 
nach London abgereiſt. 


Provinzialnachrichten. 

$ Culmſee, 17. Juni. (Bauthätigkeit und 
Wohnungsmangel. Unfall.) Die ſtädtiſche Bau⸗ 
deputation hielt geſtern eine Sitzung ab, in 
welcher mehrere Baugeſuche geprüft und begut⸗ 
achtet wurden. Trotzdem auch in dieſem Jahre 
ſich wieder am 3 Orte eine rege Bauthätig⸗ 
keit entwickelt hat, ſind infolge des ſtarken Zu⸗ 
zuges doch Wohnungen momentan nicht zu haben. 
— Einen Unfall erlitten hat der Arbeiter Stanis⸗ 
laus Kurkerewicz von hier auf dem Hofe der 
Zuckerfabrik. Beim Abladen vom Wagen wurde 
ihm der eine Fuß derart gequetſcht, daß er ſich 
ſofort in ärztliche Behandlung begeben mußte. 
Eine Zerſplitterung des Fußknochens ſoll nicht 


vorliegen. 
Air 18. Juni. (Theater.) Die Theater⸗ 
geſellſchaft der Herren Stickel und Waldau wird 


am Sonntag hier ein einmaliges Gaſtſpiel geben 
Ku das Senſationsſtück „Trilby“ zur Aufführung 
ringen. 

Graudenz, 16. Juni. (Durch Fälſchung einer 
Quittung) ſetzte ſich dieſer Tage der Eiſenbahn⸗ 
hilfsſchreiber Julius Bannaſch von hier auf 
raffinirte Weiſe in den Beſitz einer großen Geld⸗ 
ſumme. B. erfuhr, daß der Fabrikbeſitzer J. eine 
Nachnahmeſendung von 393,15 Mark von der 
hieſigen Güterſtationskaſſe der Eiſenbahnver⸗ 
waltung einzuziehen hatte. Er ſchrieb eine auf 
den Namen des Herrn J. lautende Quittung und 
es gelang ihm nach einen mißglückten erſten 
Verſuch die Erhebung des Geldes. Der Betrug 
wurde jedoch bald entdeckt, und am Dienſtag 
wurde B. verhaftet. 

Vandsburg, 15. Juni. (Am diesjährigen Po⸗ 
ſaunenfeſt), welches am 20. d. M. ſtattfindet, 
werden 12 Poſaunenchöre und 14 Geſangvereine 
aus Weſtpreußen und Poſen beten Bei 
dem Hauptgottesdienſt in der evangeliſchen Kirche 
wird Herr Paſtor Dr. Leptius, Vorſtand des 
Hilfskomitees für Armenien, die Feſtpredigt 
hal ten. Die Nachmittagsfeier wird auf dem 
ſchattigen Platze des herrſchaftlichen Parkes 
Runowo ſtattfinden. 

Hohenſtein, 16. Juni. (Uebergefahren.) Geſtern 
Vormittag um 11%, Uhr überfuhr der Perſonen⸗ 
zug 45 bei dem Wärterhauſe Nr. 157 zwiſchen 
Dirſchau und Hohenſtein ein fünfjähriges Kind 
des dort ſtationirten Bahnwärters Ebert, welches 
ſofort getödtet wurde. Das Kind hatte an der 
Böſchung geſpielt und wollte anſcheinend das 
Bahngeleiſe noch vor dem ankommenden Zuge 
überſchreiten, was ihm nicht mehr gelungen iſt. 

Danzig, 16. Juni. (Perſonalnotiz) Die zur 
Erledigung gelangte Stelle eines Regierungs⸗ 
und Forſtraths bei der hieſigen königlichen Re⸗ 
gierung und die Geſchäfte des Inſpektionsbeamten 


für den Forſtinſpektionsbezirk Danzig⸗Pr. Star⸗ 
ard ſind vom 1. September d. Is. ab dem 


egierungs⸗ und Forſtrath Dr. Koenig, bisher 


Oberförſter zu Kupferhütte, Regierungsbezirk 
Hildesheim, verliehen worden. 
Danzig, 16. Juni. (Verſchiedenes.) Herr 


Generallieutenant v. Viebahn, Direktor des De⸗ 
partements für das Invalidenweſen im Kriegs⸗ 
miniſterium, trifft demnächſt zu einer Inſpektions⸗ 
reiſe in der Provinz Weſtpreußen ein. — Herr 
Steuerrath Kluth, der in weiten Kreiſen bekannte 
Leiter des hieſigen Hauptzollamts, hat einen län⸗ 
eren Urlaub angetreten und tritt zum 1. Oktober 
in den Ruheſtand. — Die Generalverſammlung 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins für Danzig 
findet am 30. Juni im Oherpräſidium unter dem 
Vorſitz der Frau Oberpräſident v. Goßler ſtatt. 
Hieran ſchließt ſich die Generalverſammlung des 
Verbandes der Frauenvereine Weſtpreußens. 

1 iich 80 f 16. Juni. (Eine ſeltene Sendung), 
nämlich 50 lebende Kreuzottern, gingen am 
letzten Sonnabend mit der Poſt von hier nach 
Greifswald ab. Dieſelben waren von der dortigen 
mediziniſchen Fakultät zu wiſſenſchaftlichen 
Zwecken beſtellt und auch vollzählig vom „Rep⸗ 
tilien⸗Jagdklub“ gefangen worden. Der genannte 


Klub hat in dieſem Jahre bereits über 150 Stück G 


dieſer a ‚gefangen. 
Memel, 16. Juni. (Selbſtmord.) Der beim 
hieſigen Poſtamte beſchäftigte, etwa 30 Jahre 
alte Poſtſchaffner Bodßinski verübte Selbſtmord, 
indem er ſich in der ſtädtiſchen Plantage im 
Jagen 2, wohin er ſich begeben hatte, aus einem 
ſechsläufigen Revolver durch einen Schuß in die 
Schläfe tödtete. Spaziergänger fanden am Nach⸗ 
mittage den entſeelten Körper, neben ihm den 
Revolver liegend, vor, und erſtatteten der Polizei 
darüber Anzeige. B. war verheirathet und hinter⸗ 
läßt eine Wittwe nebſt einigen Kindern. 
Kruſchwitz, 16. Juni. (Ein ſeltenes Ereigniß) 
ag ſich hier in voriger Woche zugetragen. Eine 
uh des Herrn Probſtes hat drei Kälber ge⸗ 


worfen. 

Witkowo, 16. Juni. (Das Rittergut Jelitowo) 
iſt bis jest wie von amtlicher Seite dem 
„Dziennik“ berichtigend mitgetheilt wird, noch 
nicht verkauft worden, ſondern befindet ſich nach 
wie vor in den Händen der Konkursverwaltung. 

Bojanowo i. Poſ., 17. Juni. (Brandunglück.) 
In Schlemsdorf brannten drei größere Bauern⸗ 
güter nieder. Eine Beſitzerfrau kam in den 
Flammen um. 

Aus Pommern, 16. Juni. (Bei dem Schützen⸗ 
feſt) zu Naugard, das am 13. d. M. ſeinen Ab⸗ 
ſchluß fand, war der beſte Schuß für den Kron⸗ 
prinzen abgegeben worden. Den Kameraden iſt 
nun mitgetheilt worden, daß der Kronprinz die 
Schützenkönigswürde nicht angenommen habe, da 
er ſeiner Jugend wegen noch nicht in die Oeffentlich⸗ 
keit treten könne. u 

(Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. Juni 1897. 

— (Berionalien) Der Kataſterkontroleur 
Müller in Dirſchau iſt nach Raſtenburg und der 
Kataſterlandmeſſer Reiffen in Wiesbaden als 
Katgſterkontroleur nach Dirſchau verſetzt. 

Die Steuerſupernumerare Gaidell, Daske und 
Lippitz bei den Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
kommiſſionen in Dt. Krone hezw. Neumark bezw. 
Brieſen ſind zu Steuerſekretären ernannt. 


—ı (Perſonalien bei der Eiſen bahn) 
Es find verſetzt: Bahnmeiſter⸗Diätar Eugels⸗ 
kirchen von Dirſchau nach Marienburg, die Loko⸗ 
motipführer du Puits von Soldau nach Graudenz, 
Schaſchke von Thorn nach Soldau und Sokolowski 
von Thorn nach Jablonowo, Telegraphiſt Kunz 
von Elbing nach Danzig, Telegraphen⸗Diätar 
Dorſch von Jablonowo nach Elbing, Weichenſteller 
Okun von Culm nach Dirſchau. Dem Bahn⸗ 
wärter Rabe in Wärterhaus 265 bei Jablonowo 
iſt die Dienſtauszeichnung für 10jährige ſtraffreie 
Dienſtzeit verliehen. a 

— (Anzeige über Eheſchließung.) In 
Ausführung eines Beſchluſſes des königl. Staats⸗ 
miniſteriums hat das Kriegsminiſterium folgen⸗ 
des angeordnet: 1. Zivilbeamte der Militärver⸗ 
waltung, welche ſich verheirathen, haben von der 
erfolgten Eheſchließung alsbald der unmittelbaren 
vorgeſetzten Dienſtbehörde Anzeige zu erſtatten. 
2. In der Anzeige ſind der Tag der Eheſchließung, 
der Name der Frau, ſowie die Namen, der Wohn⸗ 
ort und der Beruf ihrer Eltern anzugeben. 

— (Muß man Mahngebühren be⸗ 
zahlen), wenn die Mahnung erſt zur Zuſtellung 
gelangt, nachdem man die angemahnten Steuern 

ereitS entrichtet hat? Dieſe allgemein inter 
eſſirende Frage iſt ſchon wiederholt bejaht, aber 
auch ebenſo oft verneint worden. Jetzt hat aus 
Anlaß eines Einzelfalles der Finanzminiſter die 
Frage bejahend entſchieden. 

— (Die Gehaltszulagen), welche den 
ſtaatlichen Beamten infolge des neuen Geſetzes 
über die Beſoldungserhöhungen vom 1. April 
d. Is. ab zuſtehen, gelangen bei den einzelnen 
Behörden dieſer Tage zur Auszahlung. 

— [Provinzial ⸗ Konferenz.) Zur Be 
rathung über die Ausführung des Lehrerbeſol⸗ 
dungsgeſetzes ſollte am 19. d. Mts. auf Veran⸗ 
laſſung des Kultusminiſters und auf Vorſchlag 
des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler eine Kon⸗ 
ferenz in Danzig ſtattfinden. Am Mittwoch traf 
nunmehr dort eine Miniſterial⸗Verfügung ein, 
nach welcher die Konferenz verſchoben wird; ſie 
wird vorausſichtlich erſt in der zweiten Hälfte 
des Juli ſtattfinden. 

— (Vonder Landwirthſchaftskammer.) 
Der Herr Landwirthſchaftsminiſter hat der Land⸗ 
wirthſchaftskammer zu Danzig das ſoeben er⸗ 
ſchienene Werk des Herrn Dr. Vogis, Aſſiſtent 
am bakteriologiſchen Inſtitut für Jufektions⸗ 
krankheiten, über Tuberkulin⸗Impfung beim Rind⸗ 
vieh, zur beſonderen Beachtung empfohlen. Wir 
wollen nicht unterlaſſen, auch unſere Leſer aus 
den landwirthſchaftlichen Kreiſen auf dieſes Werk 
aufmerkſam zu machen. — Herr B. Schröder in 
Schwetz hat der Landwirthſchaftskammer mitge⸗ 
theilt, daß er gerne bereit iſt, Landwirthen aus 
der Provinz unentgeltlich gegen . der 
Portoauslagen ſeinen Rath über Weidenkultur 
und Meliorations⸗Angelegenheiten zu ertheilen. 
Herr Schröder iſt eine in weiten Kreiſen bekannte 
Autorität auf dieſem Gebiete des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebes. 5 

— (Gegen dencheheimmittelſchwindel.) 
Der Herr Oberpräſident hat unter Zuſtimmung 
des Provinzialraths folgende Verordnung für den 
Umfang der Provinz Weſtpreußen erlaſſen: Die 
öffentliche Ankündigung von Geheimmitteln, 
welche dazu beſtimmt ſind, zur Verhütung thieri⸗ 
er Krankheiten zu dienen, iſt verboten. Zu⸗ 
widerhandlungen gegen dieſe Polizeiperordnung 
unterliegen, ſofern nicht nach den beſtehenden 
Strafvorſchriften eine härtere Strafe verwirkt 
iſt, einer Geldſtrafe bis zu 60 Mk., im Unver⸗ 
mögensfalle einer entſprechenden Haftſtrafe. Alle 
entgegenſtehenden Vorſchriften werden hiermit 
aufgehoben. Dieſe Verordnung tritt am 15. Juli 
189, in Kraft. 

Eine gleiche Verordnung beſteht für Weſt⸗ 
preußen bereits betreffs der Geheimmittel gegen 
menſchliche Krankheiten. Man war bisher der 
Meinung, daß ſie dem Preßgeſetz widerſpreche, 
weil die in dieſem zugelaſſene Freiheit der Preſſe 
nicht für einzelne Dinge provinziell eingeſchränkt 
werden könne. Das Kammergericht iſt aber an⸗ 
derer Meinung geweſen. Der Zuſtand, der daraus 
entſteht, wird etwas bunt, denn jetzt iſt in der 
einen Provinz erlaubt, was in der anderen ver⸗ 


— 


boten iſt und beſtraft wird. 75 den meiſten 
Nen ah au Provinzen beſtehen ſolche Verordnun⸗ 
gen nicht. 


„Errichtung, Verlegung oder Ver⸗ 
änderung gewerblicher Anlagen.) Um 
die Polizeibehörden in den Stand zu ſetzen, au 
zrund des Paragraphen 120 a bis 120d der 
Reichsgewerbeordnung auch für diejenigen gewerb⸗ 
lichen Anlagen, welche nicht der beſonderen Ge⸗ 
nehmigungspflicht des 8 16 a. a. O. unterliegen, 
rechtzeitig die Verpflichtungen feſtzuſtellen, welche 
von den Gewerbeunternehmern ö der Er⸗ 
richtung und e der Arbeitsräume, 
Betriebsvorrichtungen, Maſchinen und Geräth⸗ 
ſchaften zu erfüllen find, ſowie die Einrichtungen 
zu bezeichnen, welche zur Aufrechterhaltung der 
guten Sitten und des Anſtandes zu treffen ſind, 
verordnet der Herr Regierungspräſident unter 
Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder was folgt: § 1. 
Wer, ohne einer beſonderen Konzeſſion nach 3 16 
der Reichsgewerbeordnung zu bedürfen, eine ge⸗ 
werbliche Anlage, in welcher mehr als 10 Arbeiter 
beſchäftigt werden oder zu deren Betrieb durch 
elementare Kraft (Dampf, Wind, Waſſer, Gas, 
Luft, Elektrizität u. ſ. w.) bewegte Triebwerke 
nicht blos vorübergehend zur Verwendung kommen. 
errichtet, in ein bereits vorhandenes Gebäude 
verlegt oder in einem ſolchen eröffnet oder wer 
in einer ſolchen bereits vorhandenen Betriebs⸗ 
ſtätte weſentliche Veränderungen vornimmt, 
hat behufs Regelung des in der Anlage auszu⸗ 
übenden Gewerbebetriehes zuvor der Ortspolizei⸗ 
behörde eine maßſtäbliche Zeichnung und Beſchrei⸗ 
bung in doppelter Ausfertigung einzureichen, aus 
welcher erſichtlich ſind: a) die Art und der Um⸗ 
fang des Gewerhebetriebes; b) die Lage der Ge⸗ 
bäude zur Umgebung (Situation) und die Größe 
und Beſtimmung der Arheitsräume: e) die Be⸗ 
e d festen und flüſſigen Abfallprodukte, 
owie die Art ihrer Beſeitigung; d) die höchſte 
Zahl der in jedem Raume zu beſchäftigenden Ar⸗ 
beiter; e) die Zugänglichkeit, Licht⸗ und Luft ⸗ 
verſorgung der einzelnen Räume; f) die Art der 
Maſchinen und deren Aufſtellung; g) die Beſeiti⸗ 
ung des beim Betriebe entitehenden Staubes und 
der abei entwickelten Dünſte und Gaſe; h) die 
Vorrichtungen zum Schutze der Arbeiter gegen 
die Gefahren, die in der Natur des Betriebes 
liegen; namentlich gegen diejenigen, die aus Sa” 
rikbränden erwachſen können; i) die Art der 

erſorgung der Arbeiter mit Trinkwa 15 ob und 
in welcher Weiſe für Speiſe⸗, Ankleide⸗ und 
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Rajhräume Sorge getragen iſt, ſowie die Lage 
Ve Einrichtung der Aborte. 8 2. Die gleiche 
kt pflichtung liegt auch denjenigen Gewerbe⸗ 
bei enden ob, welche zur Zeit weniger als 10 Ar⸗ 
we heſchäftigen oder keine elementare Kraft 
menden, ſobald fie ihren Betrieb bis zu dem 
neh 1 angegebenen Umfang zu erweitern unter- 
Genen. 5 3. Zuwiderhandlungen werden mit 
falleſtrafe bis zu 60 Mk. oder im Unvermögens⸗ 
emit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 
am „Auf der Thorner Rennbahn) wird 
im nächſten Sonntag den 20. ds. der vielfach im 
ue und Auslande preisgekrönte amerikaniſche 
bortsmann William Näveke als Dauerläufer 
ben Rad und Pferd konkurriren. Derſelbe hatte 
15 große Ehre, ſich vor weiland Sr. Majeität 
Mn verſtorbenen Kaiſer von Rußland und Ihrer 
Meität der Königin Viktoria von England 
oduziren zu dürfen. Mr. William Näveke iſt 


keiſe errang und Anderſen beſiegte, ſowie Sieger 
0 the great walking zu Newyork auf der Renn⸗ 
dec des Madison-Square-Garden. Eine große Zug⸗ 
Nalt dürfte die einzig exiſtirende amerikaniſche 
fſünkforce⸗Reiterin Miß Ada Chasmore, die zu⸗ 
bi men mit Mr. Näveke auftreten wird, auf die 
feige Sportswelt ausüben. : 

— (Das königliche Gymnaſium) unter 
nahm heute früh den alljährlichen Schulausflug 
gu Barbarken. Mit Muſik der Kapelle der 
ler und wehenden Fahnen wurde durch die Stadt 
Marſchirt und dann ging es die Culmer . 
Mtlang dem Ausflugsorte zu. Im Laufe des 
ages folgten viele Familienangehörige der 
ſchüler zu Wagen nach. Das Wetter iſt recht 
ünſtig; morgens war der Himmel zwar ſo ſtark 
edeckt, daß er mit Regen zu drohen ſchien, aber 
mittags wurde es ſonnig. So haben die Regen⸗ 
wolken blos verhindert, daß die Hitze ſich zu ſehr 
wenbete⸗ was die Ausflügler wohlthätig empfinden 

en, 


ger erſte Ausländer, welcher in Kopenhagen erſte. 
d 


— (Hit die Theilnahme an einem 
Schulßeſte obligaboriſch Die Strafkammer 
in Trier als Berufungsinſtanz hat dieſe Frage 

eiaht. Ein Waldhüter aus Eiſenach hatte jeinen 
ndern unterjagt, an einem Schulausflug theil⸗ 
Au eaten em bie, Kinder a eg 25 

zurückzulegen hatten. a 
Fan hatte den Mann zu einer Geld⸗ 
Bars. von einer Mark verurtheilt. Vor der 
set ammer ließ er durch ſeinen Vertheidiger 
& Are die Schulausflüge ſeien kein Theil des 

zulunterrichts. Der als Sachverſtändige ver⸗ 
nommene Kreisſchulinſpektor bekundete, die Schul⸗ 
ausflüge werden mit Genehmigung der vorge⸗ 
ſetzten Behörden unternommen; ſie dienten Unter⸗ 
richtszwecken inſofern, als die Kinder neue 
Gegenden und neue Verhältniſſe kennen lernten. 
Ausgaben erwüchſen den Kindern durch die Aus⸗ 
flüge nicht. Die Strafkammer beitätigte hiernach 
8 . Erkenntniß des Schöffen⸗ 
gerichts. 

— (Die Höflichkeit der Kellner.) Von 
dem Berliner Gewerbegericht wurde neulich die 
Lohnentſchädigungsklage eines Kellners gegen 
den Inhaber eines Weinreſtaurants verhandelt, 
wobei der Beklagte den Einwand erhob, daß der 
Kläger zu wiederholten Malen durch ſeine Un⸗ 
höflichkeit Beſchwerden der Gäſte hervorgerufen 

abe. Das Gericht wies daraufhin den Kellner 
mit ſeiner Klage ab, indem es den Grundſatz 
aufitellte, daß in ſeinem Benehmen eine beharr⸗ 
liche Verweigerung der ihm nach dem Arbeit3- 
vertrage obliegenden Verpflichtungen nach 8 123 
Abſatz 3 der Gewerbeordnung erblickt werden 
müſſe. Höfliche Bedienung der Gäſte gehöre dem 
Sinne der Gewerbeordnung nach zu den Pflichten 
eines jeden Kellners. 

— 0 1 E Baderegeln) beachte man 
noch: Die bekannte Vorſchrift: „Man gehe mit 
Vorſicht in das kalte Bad“ wird oft falſch auf⸗ 
gefaßt und giebt dann gerade Veranlaſſung zu 
Erkältungen. Um nämlich nicht erhitzt ins Bad 
zu gehen, entkleiden ſich piele Menſchen vollſtän⸗ 
dig und warten dann ſo lange auf die Abkühlung, 

is ſie zu frieren anfangen; das iſt natürlich 
falſch. Man muß Wärme zuzuſetzen haben, wenn 
man ins kalte Bad geht, ſonſt erkältet man ſich, 
weil das kalte Waſſer ſchon an und für ſich dem 
Körper Wärme W und zwar einem ſchwäch⸗ 
lichen leicht zupiel. So lange man noch erhitzt 
iſt, darf man allerdings nicht baden, man bleibe 
alfo angekleidet, bis ſich der Herzſchlag völlig be⸗ 

ruhigt hat; dann entkleide man ſich raſch und 

gehe ſchnell ins Waſſer, ehe man kalt wird, ſelbſt 
wenn die Haut noch etwas feucht iſt, was an 
heißen Sommertagen kaum zu bermeiden fein 
wird. Ferner bleibe man Bat zu lange im 
Waſſer, ſondern verlaſſe das Bad ſofort bei ein⸗ 
tretendem Fröſteln, denn dies iſt das Zeichen 
daß der Wärmebeſtand des Körpers erſchbpft it. 
worüber hinauszugehen leicht geſundheitſchädlich 
werden kann. ' 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
5 beg zu 2,12 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung N.⸗ 
Kwiatkowsk, Dampfer „Bromberg“ und 
Ziolkowski, Dampfer „Danzig“ 1100 Ctr. Stück⸗ 

ut, beide bon Danzig nach Thorn; Burſche, ein 
ahn 2200 Ctr. Weizen von Warſchau nach Danzig: 
Sandau 1300 Etr. Stückgut von Danzig nach 
Warſchau; Grans leer von Warſchau nach Thorn. 
5 Une Warſchau 1 205 201 heute 8 

aſſerſtand hier geſtern 2,05 er f 
Mtr. (gegen 2,73 Mtr. vorgeſtern). Das Waſſer 
fällt wieder. 8 

— Volizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine ſilberne Cylinderuhr am 
Bruſchtrug in Stewken, abzuholen vom Gefreiten 

kohr, 9. Kompagnie Regiments Nr. 61, Grütz 
mühlenkaſerne, und ein ſchwarzer Umhang in der 
Seglerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 


„ Mocker, 18. Juni. (Königsſchießen.) Das 
Königsſchießen des hieſigen Schllsenvereins findet 


* 


am nächſten Sonntag ſtatt. Damit iſt ein großes 


Volksfeſt im Deltow'ſchen Schützen pe 

garten ver⸗ 
— Den Das Konzert bei demſelben wird von 
geführt“ 2. des 21. Infanterie⸗Regiments aus⸗ 
mutet. bends wird der Garten prächtig illu⸗ 


Schillno, 15 Juni ; ; 
: ‚, 19. Juni. (Eine Glockenweihe) fand 
er am Sonntag ſtatt. Vom Kaiſer iſt nämlich 
trägt di einde eine Glocke geſchenkt worden. Sie 
ed ir Inſchrift: A Donay l’An 1814 und weiſt 
0 an in, daß fie einſt in einer vielleicht katho⸗ 
it hei ae Mager aehangen at. — 

, em die Kirche in Brand ge⸗ 
ſchoſſen war, erbeutet und nach Deutſchland mit⸗ 


Angekommen find die Schiffer: d 


geld) des Herrn Pfarrer Ullmann um eine 
Blocke, das die Zeitung bekannt machte, in der 
königlichen Geſchützgießerei in Spandau ans Licht 
gezogen und, nachdem ſie in Stand geſetzt war, 
der Gemeinde Grabowitz überwieſen. 

(2) Aus dem Kreiſe Thorn, 18. Juni. (Der 
Kriegerverein der Thorner Stadtniederung) hält 
am nächſten Sonntag nachmittags 3 Uhr im 
Guttauer Walde ein Sommerfeſt ab, beſtehend in 
Konzert und Tanz. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berlin, 17. Juni. Das Bellealliance⸗ 
Theater wurde geſtern geſchloſſen. Die Pächter 
Maurice und Häſeler meldeten Konkurs an. 


Mannigfaltiges. 

(Fahrradſteuer in Halle.) In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung iſt dort die 
Fahrradſteuer im Prinzip mit 18 gegen 14 
Stimmen angenommen worden. Vorgeſchlagen 
wurde eine Beſteuerung der Herren mit 5, der 
Damen mit 10 Mark. 

(Mord⸗ Prozeß.) Unter großem An⸗ 
drange des Publikums hat am Mittwoch vor 
dem Schwurgericht des königl. Landgerichts 
in Halberſtadt die Verhandlung begonnen 
gegen den 33 Jahre alten Landwirth Brünig 
aus Badersleben, der angeklagt iſt, den Land⸗ 
wirth Bothe im Dezember 1896 auf einem 
Jagdausflug ermordet zu haben, um deſſen 
Ehefrau zu heirathen. Der Angeklagte 
beſtreitet entſchieden, den Bothe getödtet zu 
haben und erklärt, Bothe habe ſeinen Tod 
durch Hinausſchleudern aus dem Wagen ge⸗ 
funden. Eine große Anzahl Zeugen bezeichnete 
den Angeklagten als einen ſoliden, ruhigen, 
beſcheidenen und nüchternen Mann. Ein 
Amtsvorſteher und ein Ortsvorſteher be⸗ 
kundeten aber, daß Brünig ein verſchloſſener 
Charakter ſei, der oftmals die Unwahrheit 
ſage. Am Nachmittag wurden mehrere 
Zeugen vernommen, welche über die Be⸗ 
ziehungen ausſagen ſollen, die der Angeklagte, 
der Wittwer iſt, mit Frau Bothe unterhulten 
haben ſoll; nur wenige Zeugen vermochten 
hierüber etwas zu bekunden. Die Ver⸗ 
handlung wurde dann auf Donnerſtag vertagt. 
— Dramatiſch geſtaltete ſich am Donnerſtag 
die Vernehmung der Frau Bothe, der uner⸗ 
laubte Beziehungen zu dem Angeklagten vor⸗ 
geworfen werden und welche wegen Mit⸗ 
wiſſenſchaft am Morde verhaftet iſt. Sie 
beſtritt mit vollſter Entſchiedenheit, mit dem 
Angeklagten intime Beziehungen unterhalten 
zu haben, ebenſo ſtellte ſie in Abrede, daß 
ſie über die Beſeitigung ihres Mannes mit 
Brünig geſprochen habe. 

(Ueber ein Brandunglüd) wird 
aus Elberfeld, 17. Juni, berichtet. Heute 
Nacht brach in einem in der Gerberſtraße 
gelegenen Möbellager Feuer aus, wobei zwei 
Perſonen (Großvater und Enkel) in den 
Flammen umkamen. Ein Mädchen, welches 
ſich durch einen Sprung aus dem Fenſter 
zu retten verſuchte, erlitt hierbei ſchwere 
Verletzungen. 

(Erſtochen) wurde in Metz ein Serge- 
ant, der ſich in einer übelberüchtigten Straße 
vorſchriftswidrig benahm und der Aufforde⸗ 
rung einer Patrouille, zur Wache zu folgen, 
nicht gutwillig nachkam. Als er ſeiner Ab⸗ 
führung auch noch thätlichen Widerſtand 
entgegenſetzte, zog der Gefreite der Patrouille 
ſein Seitengewehr und verſetzte dem Serge— 
anten einen Stich in die Seite. Der Ver⸗ 
letzte wurde nach dem Garniſon-Lazareth 
gebracht, wo er nach wenigen Stunden 
ſeinen Geiſt aufgab. 

(Der Leichenfeier für Charlotte 
Wolter) in Hietzing bei Wien am Mitt⸗ 
woch wohnten u. a. der erſte Oberſthof⸗ 
meiſter Prinz Liechtenſtein, der General- 
intendant der Hoftheater Baron Bezeeny, 
ie Bürgermeiſter Dr. Lueger, ſowie nahezu 

ie geſammte Kunſtwelt und ein überaus 
ee Publikum bei. Am Grabe 
Burchard der Direktor des Burgtheaters 

5 Hofſchauſpieler Sonnenthal 
und der Oberregiſſeur Stoll, ſowie der 
Präſident des Journaliſten⸗ und Schrift⸗ 
ſtellervereins „Concordia“, Dr. Groß. 

(Vollbrot.) Nachdem in England und 
Belgien ſeit einiger Zeit das „Avedyks Voll⸗ 
brot“, welches ein aus ungemahlenem Ge⸗ 
treide direkt — alſo ohne vorherigen Mahl⸗ 
prozeß — hergeſtelltes Naturbrot darſtellt, 
große Erfolge erzielt hat, weil es alle 
Phosphor- und Mineralſalze des natürlichen 
Kornes enthält und bei angenehmem Ge— 
ſchmack den denkbar höchſten Nährwerth hat, 


iſt dieſes Brot dieſer Tage auch in Deutſch⸗ W 


land eingeführt worden. In Berlin iſt dieſes 
Nerven und Muskel ſtärkende Brot bei Rob. 
Heil, Unter den Linden 48/49 zu haben, wo 
auch die in den Jahrhunderte lang faſt ſtabil 
gebliebenen Brotbearbeitungen epochemachende 
und ganz einfache Herſtellung im vollen Be⸗ 
triebe öffentlich vorgeführt wird. 

(Als Amme) für die jüngſte Tochter des 
Zarenpaares wurde durch Vermittelung des 
ruſſiſchen Konſuls in Bayonne eine dortige 


genommen worden. Hier wurde ſie auf ein Bitt⸗ Bäuerin auserſehen. 


(Das Erdbeben in Indien.) Die 
nunmehr aus der Provinz Aſſam einge⸗ 
gangenen Nachrichten über das Erdbeben 
geben ein Bild der entſetzlichen Verheerun⸗ 
gen, die durch daſſelbe hervorgerufen wurden. 
In Shillong wurde alles dem Erdboden 
gleich gemacht und viele Menſchen getödtet. 
Auch in Gauhati wurden große Verwüſtun⸗ 
gen angerichtet. Die Straßen zeigen klaffende 
Lücken und die Eiſenbahn iſt völlig ver⸗ 
ſchwunden. Aehnliche Verheerungen und 
Menſchenverluſte werden auch aus anderen 
indiſchen Orten gemeldet; manche ſind von 
jeder Verbindung abgeſchnitten. 

(Eine alte Rieſenbrücke.) Wie der 
„Mechanical World“ erzählt, giebt es in 
unmittelbarer Nähe der chineſiſchen Stadt 
Sangang eine eiſerne Rieſenbrücke, deren 
Bau wahrſcheinlich 800 Jahre alt iſt. Die 
Brücke führt über einen kleinen Arm des 
Gelben Meeres. Sie ſoll 8 ¼ Kilometer lang 
und von 300 Pfeilern getragen ſein, von 
denen jeder mit einem Marmorlöwen in drei⸗ 
facher natürlicher Größe geſchmückt iſt. Die 
über die Brücke führende Straße liegt etwa 
19 Meter über dem mittleren Waſſerſtande 
des Meeres. Das Mauerwerk des altehr- 
würdigen Baues ſoll ſich noch in einem aus⸗ 
gezeichneten Zuſtande befinden. 


Neueſte Nachrichten. 

Tilſit, 17. Juni. Den „Tiljiter Nach⸗ 
richten“ zufolge wurden bei dem Einſturze 
eines Neubaues 10 im Keller arbeitende 
Maurer verſchüttet. 
eilenden Feuerwehr gelang es alsbald, die 
Verunglückten zu Tage zu för dern. Zwei 
derſelben ſind ſchwer verletzt und mußten in 
die ſtädtiſche Heilanſtalt übergeführt werden; 
die Verletzungen der Uebrigen ſind nicht 
lebensgefährlich. Von Seiten der Staatsan- 
waltſchaft iſt die Unterſuchung des Unglücks⸗ 
falles eingeleitet. 

Berlin, 18. Juni. 


Das Kaiſerpaar iſt 


landen abgereiſt. 

Schwerin, 17. Juni. Der Großherzog 
reiſte heute Nachmittag von Geldenſande über 
Berlin nach Dresden ab, wo er feine Stu⸗ 
dien wieder aufnehmen wird. 

Elberfeld, 17. Juni. Wie die „Elber⸗ 


Nacht in einer Tiſchlerwerkſtatt in der 
Gerberſtraße Feuer aus. Infolge falſcher 
Meldung traf die Feuerwehr verſpätet ein. 
Zwei Perſonen ſind verbrannt, eine iſt 
ſchwer verletzt. 

Halberſtadt, 18. Juni. 
Bruenig erklärte der Angeklagte, 
den getödteten Bothe mit der gefundenen 
eiſernen Keule auf Hand und Kopf mehr⸗ 
mals geſchlagen. Sie 
gerungen, weil Bothe erklärte, intimen Ver⸗ 
kehr mit der Schweſter des Angeklagten 
unterhalten zu wollen. 

Paris, 18. Juni. Der „Soleil“ 
meldet: Nachts 2 Uhr iſt im Boulevard 
St. Denis wiederum eine Bombe aufge⸗ 
funden worden. Durch die rechtzeitige Ent⸗ 
deckung wurde eine Exploſion verhindert. 

Barcelona, 18. Juni. In Va⸗ 
leneia und Geltra wurden geſtern drei 
Bomben, je 2 Kilogramm ſchwer, gefunden. 
Es herrſcht größte Aufregung. 

Petersburg, 16. Juni. Der Eiſenbahn⸗ 
miniſter hat angeordnet, daß an den Grenz⸗ 
ſtationen dolmetſchende Agenten angeſtellt 
werden. 

Konſtantinopel, 17. Juni. Nach Konſular⸗ 
Meldungen aus Janina hat eine aus 
300 Mann beſtehende griechiſche Bande bei 
Vovuſa, oberhalb Metzowo die Grenze über⸗ 
ſchritten und iſt von 2 Bataillonen mit einem 
Verluſt von 100 Mann zurückgeſchlagen 
worden. Ein drittes Bataillon wurde zu 
ihrer Verfolgung abgeſchickt. Die für heute 
anberaumte Sitzung zum Zwecke der Friedens⸗ 
verhandlungen wurde auf übermorgen ver⸗ 
ſchoben. 


— b ——üäͤ3 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produften- 
Börſe 


von Donnerſtag den 17, Juni 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und . 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ger an 5 Verkfer deren uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


hochbunt und weiß 766 Gr. 154 Mk. bez., 
tranſito bunt 679 Gr. 110 Mk. bez., tranſito 
roth 740 Gr. 109 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr., per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
5 Di 1 55 We} 106 ME. 91500 ai 
erite per Tonne von ilogr. tranſito 
kleine 638—644 Gr. 71—75 Mk. bez. b 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 79¼ Mk. bez. 
Se er Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 2,75—3,85 Mk. bez., 
Roggen⸗ 3,45 —3,80 Mk. bez. 
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sberg, 17. Juni. 
„Pro 10000 Liter pCt. 
Liter. Still. Loko nicht 9 

Mk 39,80 Mk. 


„Br., 39,60 . > 
Der ſchnell herbei⸗ nicht kontingentirt 40,10 Mk. B 
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Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 18. Juni. 
5 niedr. hchſtr. 
Benennung Preis. 


Weizen 

Geoten i 
erſte 

geſtern Abend um 11'/, Uhr nach den Rhein⸗[Haf 


ie 
Stroh (Richt) 
a 
Erbjen. . 
Kartoffeln 


Weizenmehl N 
Roggenmehl 


auchfleiſch. 
Kalb ine „ 
Schweinefleiſch 
Schmalz 
Hammelfleiſch 
Eßbutter 


arpfen 
Barbinen 


e 


(denat.) 


ANKER „ Il 
Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Fiſchen, 
Geflügel und allen Landprodukten nur mittel⸗ 


mäßig beſchickt 


Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pf. pro Mandel, 
Blumenkohl 10 —20 Pf pro Kopf, Salat 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen, Spinat 10 Pf. pro Pf 
d, Radieschen 10 Pf. p 
f. pro Pfund 


rüben 5 Pf. pro Bund, 


4 Bundch., Schooten 10—15 
2.002,50 Mk. pro Paar, Hühner, alte 1.00.1. 20 
Mk. pro Stück, Hühner, junge 0,80 —1,00 Mk. pro 
Paar, Tauben 60—70 Pf. pro P 
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Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 20. 


farrer 
Jacobi. 


Prediger Frebel. 


mahl. Kollekte 


Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienſt. ‘ 
Evangeliſche Militär - Gemeinde (neuſt. Kirche): 
vorm. 11%, Uhr: Diviſionspfarrer Schönermark. 
Kindergottesdienſt (neuſt. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Diviſionspfarrer Schönermark. 
Evangeliſch ⸗lutheriſche Kirche: 
Superintendent Rehm. 
Baptiſten⸗ Gemeinde Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 


Gottesdienſt 


Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9½ Uhr 


Leſegottesdienſt. 


Bethaus zu Neſſau: morg. 8 Uhr Pfarrer Ende⸗ 
mann. 
Evaugeliſche Kirche zu Podgorz: vorm. 11 Uhr 


Pfarrer Endemann. 


Stachowitz. — 


uni 1897. (1. n. Trin.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morg. 8 Uhr 
Vorm. 9½ Uhr Pfarrer 
Kollekte zum Bau einer deutſchen 
evangeliſchen Kirche in Shanghai (China). 
Neuſtädtiſche edel Nach Kirche: vorm. 9%. Uhr 
Nachher Beichte und Abend⸗ 
für die Seemannsmiſſion. — 


vorm. 9 Uhr 


19. Juni. 


Sonn.⸗Aufgang 3.29 Uhr. 


Mond⸗Aufgang 11.13 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. 8.33 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.02 Uhr Morg. 


eee eee eee eee, 
Bei jetzigen warmen Tagen 


cottenvertilgungs⸗Eſſenz von Wickers- 
heimer aufmerkſam. Zu beziehen von J. F. Schwarzlose 
Söhne, Berlin SW., Markgrafenſtraße 29; à Fl. 0,50 


1. ½¼ Ltr. 2,75, 4 Ltr. 5,5 


machen wir auf die 


” ii in Tuben und in Gläſern, 
Plüß⸗Staufer-Kitt mehrfach prämürt und anerkannt 
als das Praktiſchſte u. Veſte zum Kitten zerbrochener 

Anders & Co. 


Gegenſtände, empfehlen 


SSS SSS 888 S8 SSS SSS SSS 
F Fe FB Tee Le 
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und, Mohr⸗ 


Bekanntmachung. 


Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
der Stadt Thorn wird gemäß §8 19, 
20 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 in der Zeit vom 15. bis 30. 
Juli d. 3s. in unſerem Bureau J. 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht offen liegen, was hierdurch mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird, daß etwaige Ein⸗ 
wendungen gegen die Richtigkeit der 
Lifte von jedem Mitgliede der Stadt⸗ 
gemeinde iu obiger Friſt bei uns an⸗ 
gebracht werden können, ſpäter ein⸗ 
gehende Reklamationen aber nicht 
mehr berückſichtigt werden. 

Thorn den 16. Juni 1897. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß der Gemeinde⸗ 
vertretung ſollen die hier am 22. 
März gepflanzten 3 Kaiſereichen 
mit Umwährungen, und; 5 die 
Eiche auf dem freien Platze vor 
der Born'ſchen Fabrik mit einem 
eiſernen Gitter, die beiden Eichen 
auf den Schul (hören mit eiſernen 
Baumkörhen verſehen werden. 

Die Arbeit ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis 


Sonnabend den 26. Juni d. 3. 
mittags 12 Uhr 

dem unterzeichneten Biemeinbe- 

Vorſtand verſiegelt mit der Auf⸗ 

chrift: „Offerte auf Ausführung 

er Umwährungen der Kaiſer⸗ 


eichen“, einzureichen. 
geichnung, Neun von dem 
Herrn Baurath Schmidt in Kiel, 


owie die Beſchreibungen und 

edingungen liegen während der 
Dienſtſtunden im hieſigen Ge⸗ 
meindebureau zur Einſicht aus, 
auch können dieſelben gegen Ent⸗ 
richtung von Kopialien rechtzeitig 
erbeten werden. 

Die Oeffnung der Offerten gt 
ſchieht zu oben genannter Zeit 
in Gegenwart der erſchienenen 
Unternehmer. 

Mocker den 16. Juni 1897. 

Der Gemeindevorſtand. 

Hellmich. 


Aeues Hen 


kauft das Proviantamt Thorn. 
Durch Brand beſchädigte 


Lokomobile 


werde am 1. Juli nachm. 1 Uhr 
verſteigern. 

Auf Wunſch Fuhrwerk Bahnhof 
Wrotzlawken. 


Peters, Domäne Papan. 
Co rt! 11 
mit allen = 
Gummi: Artikeln. 


Soeben erſchien 1 9 Auflage: 
Theo 
und Praxis des Neeumalthuſtanismus 


von Dr. med. F. J. Justus. 
Hierzu notariell 
beglaub, Misserfolg Urtheile 
einer ausgeschlossen. ee 
Zahl praft Aerzte 


egen 
(frei und erhoffen 10 l. RL. 
Putter & Co., 9 
) Verfahren patent. in folgend. Staaten: 
d D. R⸗G.⸗M. 35 168 
8 Patent = 5 


— —4 0 

hweiz " 

Belgien 8 „ 129721 

onen „ 255410 
48 it „ Ssg 41 

Ber. St. Nordamerika 2 

Ces add 5 53067 


und England. 
Gebrauchter, vierrädriger 


Hondwagen 


zu kaufen geſucht. Offerten mit 


Preisangabe u. S. a. d. Exped. d. Ztg. 


Farbenfabriken 


vorm. 
Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 


5 e e 


ein geschmackloses ‚Pulver, 
nur die Nährstoffe des Fleisches 
enthaltend, 
ein hervorragendes 


Kräftigungsmittel 


schwächliche, 70 er Ernährung 
zurückgebliebene Personen, 
Brustkranke, Magenkranke, 
Wöchnerinnen, 
an englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende, 
sowie besonders fur 


Hleichsüchtige, 
Somatose regt in hohem 


Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


Schladitz - Fahr - Räder, 


Alleiniger Vertreter: 


Franz Zährer, Thorn. 


Schlafdecken, 


weisse Woilachs für Wasserkuren, e e 


Herren-Trikot- 


Unterkleider 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt, Markt 23, 


9 
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BOX Nd 8 >» 
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+ Kein Schein-, sondern reeller 52 


EE 


E Ausverkauf! 


25 . eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier 88 
354 auf und verkaufe meine Waarenbeſtände in > 
N Galanterie-, Bijouterie; Alfenide-, Jg 
nf Leder-, Holz- u. Japan-Waaren, ebenſo ws 
re Kravatten, Fächern, Schirmen, 85 
> Stöcken, Hänge- und Tischlampen 


55 zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. 


2 


Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther 


x Gelegenhelisgeschenke% 


und praktiſcher 


> 


weng 4 


>» 
[4 
* 
4 
* 
f 
* 
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Für Vereine große Auswahl von Preiſen! 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


5 Kozlowski, Breiteſtr. 35.28 


>» 
ATATATZNTATATATATATAT ZT GN 
NNO 


Gegenſtände. 
genf > 


) 
F. MENZE 


Thorn, 


Breitesirasse 40. 


L, Handschuhe 


' Hosenträger 


8000 Mk. 


Kindergelder hat gegen pupillariſche 
Sicherheit zu vergeben 


Benno Richter. 


3000 Mark 


auf ſichere Hypothek von ſogleich oder 
ſpäter zu vergeben. Von wem, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 

6 Ein Grundſtück, 7% 
I Morgen, in guter Kultur, 
e ſeit vielen Jahren mit 


Gemüſe bebaut, zur Anlage einer 


Gärtnerei vorzüglich geeignet, iſt zu 
verkaufen. 


Näheres durch 
Gärtner Bartel, Mocker, 
Bahnhofſtraße 11. 


Ein Grundſtück, 


— der Nähe von T 
27 5 geſucht. Grundſtück mit Ge⸗ 
wäſſer bevorzugt. Späterer Kauf nicht 
ausgeſchloſſen. Gefl. Adreſſen unter 
„Gärtnerei“ d. d. Exped. d. Ztg. erb. 


1 Schaufenſter 


mit Kalten u. Ladenthüre, 
gut erhalten, iſt billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen Erriteſtr. 43 
im Zigarrengeſchäft. 

20— 30 fertige 


neue Karren 


hat billig abzugeben 
M. Ciborski, Stellmachermeiſter, 
Culmer Vorſtadt, 
vis-à-vis dem Gaſtwirth Herrn Arendt. 


in wachſ. Hofhund, gleichſam als 
Ziehhund ſich eignend, billig z. verk. 
Kl. Mocker, Thornerſtr. 10. 


5 2 Schmeine zu verkaufen. 
Frau Sehweitzer, 
Fiſcherſtraße 25. 


Gin Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree, Küche nebſt 

allem Zubehör, 3. Etage, iſt vom 

1. Oktober eventl. früher zu vermiethen. 
Rich. Wegner, Seglerſtr. 12. 


Neiſedecken, 
Schlafdecken 


Pferdedecken 


Thorn. Artushof. 


:| Gin junger Mann, 


der Luft hat die Photographie zu 
erlernen, kann ſofort eintreten bei 
Photograph Gerdom. 


Ein fügt. Stellmachergeſelle 


und ein Lehrling 
können ſofort eintreten bei 
H. Neumann, Stewken b. Thorn II. 


Klempnerlehrlinge 
ſucht A. Gehrmann, Breiteſtr 1. 
Einen ordentlichen 
Laufburſchen 
verlangt Gerdom., Photograph. 
Zum 1. Juli ſuche ich einen ordentlichen 


Aufburſchen. 


Artushof. B. Doliva. 
Junges, gebildetes Rädchen 


f. i. ein. hieſ. Papiergeſch. a. Lehrm. 
ſof. Stell. Schriftl. Meld. u. Z. 10 
i. d. Exped. d. Ztg. 


Eine ordentliche Kinderfrau 
wird von ſofort Gerd 
Gerechteſtraße 3. 


Geübte Wäſchenätherinnen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Frau L. Kirstein, 
Bäckerſtraße 37. 


Druck und Verlag von C. 


empfiehlt 


llen Denen, die beim Sommerfeſt 
in ſo freundlicher und liebens⸗ 


würdiger Weiſe zu dem Gelingen | ö 


des Feſtes beigetragen haben, ins⸗ 
beſondere auch der Kapelle und deren 
Dirigenten, ſprechen wir hiermit unſern 
herzlichſten Dank aus. 
Der Vorſtand 
des Vaterländiſchen Frauen-Vereins. 


Jeden Mittwoch u. Sonnabend Vorm. 


Ff. Tufelbutter 


per Pfund 0,90 Mk. 
M. H. Olszeuski. 


Rambouillet⸗ 
Vollblutheerhe 


Sängerau 
bei Thorn Weſtyr. 


Abit. ſiehe deutſches Heerdbuch B. III 
p. 128 und B. IV p. 157. 


Die diesjährige XXXI. Auktion 
über ca. 


40 Rambouillet- 


Follblut-Böcke 


findet am 


8 Sonnabend den 17. Juli d. 3. 


nachmittags 1 Uhr 
ſtatt. 
. der Böcke vormittags 
De Heerde wurde vielfach 
mit den höchſten Preiſen aus- 
gezeichnet. 


Meister. 
Wagen nach Wunſch auf Bahnhof 


eo 11 u 


88 Liſſomitz oder Thorn. 


: Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Eine Wohnung, 


2. Etage, Henft. Markt Re ift vom 
1. Oktober z. vermiethen. A. Tapper. 


Wilhelmsplatz, 
gegenüber d. Haupteingang d. neuen 
Garniſonkirche, iſt eine Wohnung v. 

Zimmern und allen Nebenräumen, 
auch Badeſtube, verſetzungsh. ſof. od. 
ſpät. z. vermiethen. august Glogau. 
gut möbl. Zimmer ſind v. ſof. 
oder 1. Juli umſtändehalber zu ver⸗ 
miethen. Näheres i. d. Exped. d. Ztg. 


oblirte Wohnung 
mit Burſchengelaß vom 1. Juli zu 
vermiethen. Gerſtenſtr. 11, 2 Tr. 


TTT 
M. Z. u. K. f. 15 M. z. v Gerberſtr. II. 


In Hauſe Rellienſtr. 138 
iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 
In unſerem neuerbauten Hauje ift 
eine herrſchaftliche 


Balkonwohnung 


von 5 Zimmern, Badezimmer nebſt 
Zubehör von ſofort oder vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. 
Gebr. Casper, 
Gerechteſtr. 15/7. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, ift von ſofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Katharzuenſtraße 7 
möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. M luge. 


28 gut möbl. Zim. verſetzungsh. v. I. 
Juni z. v. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom I. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 


Gustav Meyer, 
Seglerſtraße 23. 


1 Pferdeſtall 
vermiethet A. Stephan. 


Dombrowski in Thorn. 


auf dem Gelände des 
Culmer 


Sommer 


2. Heinr Seidel’s Rennpferd 5 


8 
1. Mr. William Näveke, Daue 
2. Fr. Neumann, preisgefrönter 


III. Re 


Billetvorverkauf 
1,75 Mk., 
1 Mk., 


Sattelplatz 1 Mk., 
Bomert 90 Big. Br 2. Pi 
3. Platz 30 Pfg., 


Hohenzollernpark, 
Schießplatz Thorn. 
Sonntag den 20. Juni er.: 


Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Fuß - Artillerie⸗ 
Regiments von Linger (Oſtpr.) Nr. 1 

aus Königsberg. 
Anfang 5 Uhr. Entree 20 Pf. 


barten „Zur Erholung“, 


Rudak. 
Sonntag den 20. d. M.: 


Militär⸗Concert 


des Tan ige ie: Nr. 4. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Entree 25 Pf. 


Nach dem Concert: Tanz. 


Mein vorzügliches 


Billard, ſowie Kegelbahn 


bringe ich freundlichſt in Erinnerung. 
Ponarther Bier vom Faß. 
Dümler. 


Scheibenſchießen G 2 
in Schilluo, 
Sonntag den 20. Juni 
von nachm. 3 Uhr ab. 
Abfahrt von Thorn um! Fe Uhr nachm. 
mit Dampfer Emma. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
J. Kossmann, Gaſtwirth. 


2 große gut möblirte Zimmer 
zu vermiethen. Copernikusſtr. 20. 
In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrschaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom . Oktober zu verm. 
Sop part. Bacheſtraße 17. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Regierungsbaumeiſter 
Kleefeld bewohute 3. Etage, 
Zimmer, Küche und Zubehör, per 1. 
Juni oder ſpäter zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung vorm. 10—1, nachm. 4—6. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 
t vom 15. 
Eine kl. Wohnung Jan Copper 
nikusſtraße 24 zu 1 
vr freundl. Wohnung, I. Etage, von 
4 Zimmern, 1 Kab. nebſt Zubeh. v. 
1. Oktbr. z. v. Tuchmacherſtr. 4. 


Mo blunte, Zimmer mit Benfion 
zu verm. Fiſcherſtraße 7. 


Wilhelmsſtadt. 


In meinem neuerbauten Hauſe iſt die 

1. Etage, 7 Zimmer nebſt allem Zu⸗ 

behör, auf Wunſch auch Pferdeſtall] 
und Wagenremiſe zu vermiethen. 

Schultz, Neuft. Markt 18. 


Neue Thorner Rennbahn 


Sonntag den 20. Juni 1897: 
Großes internationales 


Rennen 


I. Rennen: 


Dauerläufer gegen Pferd ohne Vorgabe. 


Diſtanz über 6000 Meter — 
Preis 300 Mark. En; 
1. Mr. William Näveke, Champion of the world. 


3. Ein hieſiger Pferdebeſitzer. 
II. Rennen: 


Dauerläufer gegen Radfahrer. 


Diſtanz über 12000 Meter — 30 Bahnen. 
Preis 100 Mark. ang 


Neiterin gegen Radfahrer. 
Preis 00 Mark. er 
Miss Ada N Amerikan⸗ Parforce⸗ 
m Herren⸗Sattel, 
die einzigſt Pe Rennreiterin der Welt. 
Während des Rennens: 


wer GONGERT W 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 15. 

Kassenöffnung 2½ Uhr. 
bei Herrn Duszynski, 
Breiteſtraße: 


Herrn Munsch, 
Vorſtadt. 


5 Bahnen. 


Morgenſtern“. 


rläufer. 
Radfahrer aus Elbing. 
nnen: 


Reiterin 


Anfang 3½ Uhr. 
Zigarrenhandlung, 
Tribüne 2 Mark, Vorwerk 
Vorwerk 1,25 Mk., I. Platz 
atz 60 Pfg., Vorwerk 50 Pfg., 
Vorwerk 25 Pfg. 


Krieger | Verein. 


Sonnabe ud DER 19. d. M. 
abends 8 Uhr: 


General verſammlung 


bei Nicolai. 
Wahl der Abgeordneten zum Be⸗ 
zirkstage. Anträge für den Bezirkstag. 
Der Vorſtand. 


Sonntag den 20. d. Ats. 


mittags 1 Uhr: 


. 
Sehiitzen - Verein 


Mocker. 


Sonntag den 20. Zuni 1897: 


Königsſchießen. 
Nachmittags 2 Uhr: 
Festmarsch. 

5 Von 3½ Uhr ab: 


Großes Volks- und 
Schützenfeſt 


im Schützengarten bei W. Deltow. 
Concert 


ausgeführt von der Kapelle 
Infanterie-Regiments Nr. 21. 
Abends: Prachtvolle Illumina⸗ 
tion des Gartens ꝛc.: 


Entree pro Perſon 20 Pfennig. 
Lulkauer Park. 


Schönſter Park in der Nähe 
Thorns, angenehmer Aufenthalt für 
Erholungsbedürftige. Bequeme Zug⸗ 
verbindung mit Thorn, Hal ge 


des 


5 Liſſomitz. Gute Spriſen und 


tränke, ns Bedienung. 
Heinemann. 
2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 5, II. 
Ein möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 140 der „Thorner Breffe“ 


| Sonnabend den 19. Juni 1897. b 


——— ne n 


inzi N von denen mehrere Kugeln ſogar auf denſelben geführt worden. Das Ehepaar ritt von Bojen|wir es als feſten Beſitz in den Händen zu halten 
3 Provinzialnachrichten. Punkt Nan nicht parchſchoſſen. Bei einer 5 ar dem art Er a ap Tagen, 5 n ag wir den N ben t feſt | 
? Culm, 18. Juni. (Muthmaßlicher Mord mit | weiteren Forcirung der Schießprobe wurden] Wollſtein, wo Nachtquartier genommen wurde, haben, beginnt von jeinem Ende auch der Anfang. | 
Brandſtiftung.) J Telegramm. Heute Nacht] wiederum % Schüſſe auf den Panzer aus der und Grätz in zwei Tagestouren bis auf das bei] Das zeigen uns ſchon die Wieſen, über die hin⸗ a i 
brannt s Wohnhaus des Schiffers Eduard] kurzen Entfernung von nur 7 Metern abgegeben. Züllichau belegene Gut der Schwiegereltern. weg nun die Senſe klingt. Noch einmal ſchmücken 1 
8 Bir das Wo ne e chiffers A duard Da hierbei die erſten 10 einzeln in den Panzer] Früh 10 Uhr trafen die guten Reiter dort friſchſ ſich die Fluren mit bunten Blüten, aber das, was N 
eldt in Klein⸗Neuguth nieder, wobei die Ehe⸗ſchlagenden Geſchoſſe dieſen ebenfalls nicht durch⸗ und geſund am nächſten Tage ein. Auch die| es zu Sommers⸗Beginn war, wird es zu Sommers⸗ a 
frau verbrannte. Heldt wurde verhaftet, da an⸗ bohrt hatten, ſo wurden fünf Schüſſe auf einen Rückkehr wurde wieder bei großer Hitze am letzten Ausgang nicht wieder. Unter den heißen Strahlen 
nommen wird, daß er feine Frau erwürgt und gehen ſodaß afl Kugeln auf ns See und verfie auß derſelben Route voll cbenjo gut. | grüne Saub dunfker und tmmer Dunkler nefäthe 
2 1 : 5 eben, ſodaß fünf Kugeln auf diejelbe Stelle und verlief auf der te völlig ar ) i i r dunkler gefärbt, 1 
dann das Haus 77 Brand geſetzt hat. x chlugen, und jo einen einzigen Einſchlagspunkt] Die muthigen Reiter trafen völlig friſch nal den aus der Zeit des Werdens und Sprießens kommen 1 
Nr Strasburg, 15. Juni. (Verſchiedenes,) Auf] bildeten. Auch dabei wurde der Panzer nicht | geſunden Pferden hier wieder am Sonntag Vor⸗ wir erſt allmählich, dann aber ſchneller und immer a 
ic ung ib * e Anzahl Dune 121 garten durchbohrt. mittag 10 Uhr ein. Für eine Dame iſt ein der⸗ ſchneller in die Periode des Reifens. Wo Lücken | 
geſtern Abend eine Anga amen und Herren 
erſammelt, um über die Gründung eines Vereins 


Aus Oſtpreußen, 17. Juni. (Eine Queru⸗ artiger Diſtanzritt eine außerordentliche Leiſtung. früher im neuen Grün erſchienen, iſt heute eine 


lantenſache.) Fleiſcher Beuth aus Allenſtein ſtrotzende Fülle, dichter und immer dichter hat 


ir Prämiirung treuer Dienſtboten zu berathen.] wurde vor längerer Zeit wegen Mordes zum aku ahh, IUNMiiſſich das Laubdach der Alleen gewölbt, und erit N 
ba, Verſammelten erklärten ſich zum Beitritt Tode verurteilt, im Gnadenwege war aber dieſe Lokalnachrichten. kleinem ſcharfen Platzregen mag es gelingen, das 1 
reit: ſoll aber die Einrichtung wirkſam ſein, ſo Strafe in Zuchthausſtrafe umgewandelt worden. 0 Thorn, 18. Juni 1897, dichte Grün zu durchdringen. Und im Wald erſt 4 
eine allgemeine Betheiligung erforderlich. Es] Die Ehefrau des Fleiſchers Beuth iſt nun offenbar“ — (Einen für die Abwehr von Streiks, recht, da wächſt es mit Macht, ein dichtes Gewirr 1 


ellen daher jämmtliche Dienſtherrſchaften zum 
Beitritte aufgefordert werden. Alsdann erſt 
aſſen ſich die Beiträge und die Prämien feſt⸗ 
ſtellen. — Die ſtädtiſche Schuldeputation hat be⸗ 
chloſſen, an der Töchterſchule eine fünfte Lehr⸗ 
kraft, und zwar einen Lehrer katholiſcher Kon⸗ 
eſſton, anzuſtellen. — Herr Profeſſor Lic. Oſſowski 
egeht ſein fünfundswanzigjähriges Prieiteriubi- 
aum am 31. Auguſt. 


der feſten Ueberzeugung, daß ihr Ehemann un⸗ durch die Arbeitgeber) außerordentlich |von Ranken und Blättern und Blüten zeigt uns Mi 
chuldig verurtheilt worden it. Von ihrer Anficht | wichtigen Beſcheid hat der Innungs⸗Verband des Sommers Reifen und Segen! Ja, des 4 
uchte ſie auch den Staatsanwalt und Oberſtgats⸗ deutſcher Baugewerksmeiſter vom Reichsamt des | Sommers Segen! In den folgenden Wochen joll 10 
anwalt in Königsberg zu überzeugen und richtete[ Innern erhalten. Der Verband hatte am nun an Segen kommen, was friſche und frohe 4 
daher eine Eingabe nach der anderen an jene Be⸗ 18. Januar d. J. den Reichskanzler in einer Ein⸗Frühlingshoffnung ſich erſehnt, nachdem es in SM 
hörden. Letztere beſchieden die Ehefrau Beuth gabe erſucht, eine Entſcheidung darüber zu treffen, treuer Arbeit vorbereitet worden war. Von allen 1 
ſtets abſchlägig und ermahnten dieſe vergebens, ob es nach Lage der Geſetzgebung zuläſſig jei, von Seiten kommt der Bericht, daß die Saaten * 
mit ihren Eingaben aufzuhören. Nachdem die] den Angehörigen der Verbands⸗Innungen zu ver⸗ prächtig ſtehen in Flur und Feld, die Früchte 1 
= : 24738 . Ehefrau Beuth circa 19 Eingaben an oben er⸗ langen, daß fie keine Geſellen aus Orten, in üppig gedeihen. Aber der Landmann weiß: Was f 
d Schwetz, 16. Juni. (In der geſtrigen Sitzung wähnte Behörde abgeſchickt batte. erhob die denen Streiks ausgebrochen find, in Arheit] draußen ſteht, it nicht in der Scheuer, und der 1 
be Stadtverordneten) wurde beſchloſſen, den Re- Stagtsanwaltſchaft gegen die Ehefrau Beuth die nehmen. Daraufhin wurde den Petenten anheims ſcheinbar jo nahe Weg iſt oft recht weit. Darum f 

Aiugangsbaurath Herrn Oſthof Berlin mit der Anklage auf Grund der alten Gerichtsordnungf geſtellt, zum Zwecke perjönlicher Erörterung der flehen wir; Sejeqnete Sommerzeit! 5 
ſtädtiſchen ng eines neuen Bauprojektes zum von 1793. In derſelben heißt es u. a.: „Dies | angeregten Frage, einen Vertreter nach dem — (Grauſamkeiten gegen unſere 
060 55 chlachthauſe, das auf höchſtens jenigen Parteien, die ſich der vorgeſchriebenen] Reichsamt des Innern zu entſenden. Der Dele⸗[Hausthiere) werden täglich unbewußt ausge“ 
Mk. veranſchlagt werden darf, zu beauf- Ordnung nicht unterwerfen, jondern entweder die] girte des Verbandes, Landtagsabgeordneter Bau- übt. Zu dieſen, obendrein noch für zweckmäßig 
jetz E Kollegia oder deren Vorgeſetzte mit offenbar] meiſter Feliſch, erhielt bei ſeinem Erſcheinen im 8 Handlungen gehört die weitverbreitete 1 
angeferkiate ren, Banrath Bartholome⸗Grandend grundloſen und widerrechtliche Veſchwerden | Reichsamt des Innern von dem Geh. Reg⸗KRath] Ansicht. man dürfe Pferde por dem Füttern nicht N 
2 ag Broieft, welches 120000 Mk. 5 gegen beſſere Wiſſenſchaft und Ueberzeugung be⸗ v. Sydow die Auskunft, daß der 8 104a der tränken. Unbedenklich trinkt gegenwärtig der er⸗ 1 
Beihilfe ſeitens nehmigt hat. Einen Antrag auf] läſtigen oder, nachdem fie ihres Unrechts gehörig | Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung dem Reichskanzler keine hitzte Soldat während des Marſches, kein Meuſch Bi 
ee 08. Der ) Her Erhöhung der bedeutet worden, mit ihren Klagen dennoch fort | Veranlaſſung geben wird, gegen einen Beſchluß findet es auffällig, wenn ein Hund nach ſchnellem A 
15155 Fur Beſtrch hat die 9 erſammlung abge⸗ fahren und durch wiederholtes ungeſtümes Sur des Innungs⸗Verbandes in der vorbezeichneten] Laufe zur nächſten Trinkſtelle eilt, während es 1 
Denkmal ken eitreitung der Koſten zur Feier der ſpliziren, etwas jo gegen Recht und Ordnung iſt,] Richtung einzuſchreiten. Auf Grund dieſes Be⸗ bei Pferden als überaus bedenklich erachtet wird, N 
Verſa il n hüllung am 3. k. Mts. bewilligte die durchzufetzen und zu erzwingen ſuchen, oder die end⸗ ſcheides, der den Unternehmern eine bedeutjame | ſogleich nach anſtrengender Arbeit Waſſer zu 1 
) a ung einen Beitrag von 200 ME. lich gar das Sufi departement oder, Sr. Königl. Handhabe zur Bekämpfung von Arbeiterausftänden verabreichen. Kommt nun ein ſolches Thier nach 
(Krojanke, 16. Den (Die Heu⸗ und Klee⸗Majeſtät allerhöchſte Perſon mit falſchen und bietet, wird dem nächſten Verbandstage ein An⸗ ſchwerer Arbeit nach Haufe, jo wird ihm das 

ei der trockenen Witterung unrichtigen Darſtellungen ihrer nnr trag auf Nichteinſtellung von Geſellen aus Streik⸗trockenſte Futter vorgeſchüttet ſtatt eines friſchen 

oder mit unwahren und erdichteten Beſchuldi⸗ orten e werden. 85 ; Trunkes, obgleich der Körper des Thieres einen \ 
gungen und Verunglimpfungen der Kollegien oder (Für Radfahrer.) Eine äußerſt praktiſche] Waſſerverluſt durch Verdunſtung und Schweiß 
0 


wohl um das doppelte. Der zweite Schnitt] Gerichte zu behelligen ſich unterfangen 5 Erfindung hat der Schloſſermeiſter Anſchütz inſerlitten hat, der ſich auf viele Pfunde beläu 
dürfte aber ſehr ſpärlich ausfallen, wenn nicht ſollen mit Gefängniß bis ſechs Monaten beſtraft Landsberg a. W. gemacht, um ein Fahrrad gegen] Nun iſt aber gerade bei Pferden die Peace 
bald der lang erjehnte Regen kommt. Auch, die | werden.“ „Die Angeklagte wurde aber ſowohl] Diebitahl zu ſichern, d. h. gegen ſolche Diebe, die] des Futters in hohem Grade abhängig von der 
Sommerung hat unter der anhaltenden Dürre vom EN wie auch von der Straf⸗ fahren können und ſich gelegentlich Hingeftellte|Speichelabjonderung. Während dieſelbe beim 1 
gelitten und hat auf vielen Stellen eine ver⸗ kammer freigeſprochen, da fie von der Unſchuld Fahrräder anzueignen ſuchen. Die Vorrichtung] Menſchen auf 500-800 Gramm pro Tag geſchätzt 
dächtige gelbe Färbung angenommen; nur ein an⸗ ihres Ehemannes überzeugt war und nicht be | beiteht darin, daß die Bremſe des Vorderrades jo | wird, ſcheiden Pferde 40 Kilogramm, Rinder bis 
haltender Regen dürfte den Schaden wieder gut|wunt „etwas, jo gegen Recht und Ordnung ift, [angezogen wird, daß es unmöglich iſt, das Rad 60 Kilogramm Speichel täglich aus. Man kann a 
machen. 8 l 8 durchzusetzen ſuchte“. Gegen dieſe Entſcheidung zu bewegen. Dieſes Anziehen wird durch einen ſich alſo denken, wie bei großen Waſſerverluſten 1 
Konitz, 16, Juni. (In dem Zivilprozeß) welchen legte die Staatsanwaltſchaft Reviſion beim einfachen Mechanismus, der an jedem Rade leicht des Körpers dieſe Speichelabſonderung und damit 1 
der am 1. Auguſt 1894 ohne vorhergegangenes Kammergericht ein, welches die Vorentſcheidung] anzubringen iſt, bewerkſtelligt. Durch einen be⸗ die Verdaulichkeit des Futters Einbuße erleidet. 1 
made linarperfahren aus ſeinem Amte entlaſſene als unzutreffend aufhob und die Sache an die ſonders geformten Schlüſſel kann das Anziehen] Kein Wunder, wenn die Thiere dann ſchlecht 1 
ſtädtiſche Regiſtrator Scholz gegen die Stadt | Vorinſtanz zurückverwies. Das Kammergericht bezw. Auslöſen geſchehen. Der Radfahrer hat] freſſen, an Unverdaulichkeiten u. ſ. w. leiden und > 
verwaltung angeſtrengt hatte, iſt letztere in dem nahm an, daß es hier, wo es ſich um wiederholte alſo, wenn er ſein Rad für kurze Zeit verlaſſen] bei dem beiten Futter abmagern. Selbſtverſtänd⸗ 1 
heutigen gerichtlichen Termin zur Zahlung von Klagen handle, nur auf die Rechtswidrigkeit an⸗ muß, nur nöthig, den Schlüſſel einige Mal herum⸗ lich ſind auch hier die Extreme zu vermeiden. 1 
6 36 Mk. nebſt 5 pCt. Zinſen ſeit dem Tage der komme und nicht auf das Bewußtſein, etwas, jo zudrehen und it dann ſicher, daß niemand das Ein überhitztes Pferd ſoll nicht gleich eiskaltes 9 
utlaſſung verurtheilt worden. . gegen Recht und Ordnung iſt, durchzuſetzen. Rad irgendwie benutzen kann. Den Schlüſſel] Waſſer in großen Quantitäten trinken. Man 4 
2 Stuhm, 16. Juni. (Ertrunken.) „Als dieſer] Krone a. Br., 16. Juni. (Beſitzwechſel.) Buch⸗ nimmt er mit ſich und ſtellt dann, bevor er wieder gebe daher in ſolchen Fällen das Waſſer immer iR 
d age in l ein 8875 Mann beim Tränken druckereibeſitzer Görz aus Culm a. W. hat ſein losfährt, die Anziehung wieder ab. Eine Fabrik] etwas verſchlagen und mit einigen Händen Kleie 8 
Er du e 16 as Waſſer ritt, ertrank er. hier am Wilhelmsplatze belegenes Grundſtück an] iſt bereits mit dem Erfinder wegen Erwerbs des untermiſcht. Es find über den fraglichen Gegen 1 
„. Marienburg, hie un. a0 Darbier- und den Händler Auguft Dargel verkauft. Patents in Verbindung getreten. 3 ſtand zahlreiche Verſuche von praktiſchen Land⸗ 1 
Rae 1 ſt 4 7 Of, ſämmtliche] Oſtrowo, 16. Juni. (Selbſtmord.) Vorgeitern| __— (Beſitzveränderung) Das Grundſtück] wirthen, Thierärzten u. ſ. w. angeſtellt worden, u 
Auf en in die J iegen 915 welche ſich zur] hat ſich ein Ulan der hier garniſonirenden Eska⸗ Thorn Altſtadt, Schuhmacherſtraße Nr. 23, Herrn nach deren Ergebniſſen durchweg das Tränken 
1682 mon te 1 me 1585 aufzunehmen.] ron erhängt, angeblich weil er Strafe wegen] Kaufmann Benno Richter gehörig, ift durch Kauf] por dem Füttern empfohlen wird. Wer ſich aber rs 
Kinder ert 1 1 Sonn Nahen (Drei] Unregelmäßigkeiten, die er ſich hatte zu Schulden] in den Beſitz des Fleiſchermeiſters Herrn Leopold immer noch nicht überzeugen läßt, der probire es Bl: 
ee ee ag na ſind kommen laſſen, zu befürchten hatte. Majewski übergegangen. einmal mit einem tüchtigen Feldmarſch, bis ihm. \ 
der ertrunken er — d eim Baden drei] Wongrowitz, 16, Juni. (Rittergutsverkauf.] — (Sommerszeit.) Einige Tage nur noch, wie man zu jagen pflegt, die Zunge am Gaumen 1 
Britt, 12 und 8 Jade alt as Geſchwiſterpaar Geſtern hat Herr St. Brzezinski, früherer Be⸗ und der Sommer erſcheint auch im Kalender! klebt. Dann möge er verſuchen, ein großes S 9 
Tochter des Arbeiters SR . 1 die Sjährige | figer von Leng im Pleſchener Kreiſe, das Ritter⸗ In Wahrheit herrſcht er ja heute ſchon, und der] trockenes, hartes Brot zu eſſen, ohne einen Schluck 1 
Königsberg, 16 Juni ei gut Podleſie koscielne, eines der beiten Güter kalendermäßige Sommerbeginn kann an der That⸗ dazu zu trinken. Vielleicht kommt ihm dabei der 4 
ſicheren Panzer) hat Herr D. tor Schalt kugel⸗unſeres Kreiſes, 1950 Morgen groß, für den ſache des Sommerwetters und Sommerlebens] Gedanke, wie hart er unbewußt tagtäglich ſeine 1 
rektor Schalkau von Preis von 330000 Mark käuflich erworben. Wie wenig ändern, man hat nur ſchwarz auf weiß, treuen Arbeitsgefährten durch die Entziehung des En 
polnischen Blättern berichtet wird, hat der bis⸗ was das Faktum beſagt, freilich hat man nun | Trinkwaſſers ſchädigt. 1 
| 


ier konſtruirt. Auf dem Mil i 
Sri we ti 1 9 ih itärſchießſtande bei 
on 30 Zentimeter Breite und 45 i 
öhe mit unſerem Militärgewehr Moßell Seien 
lere behuoßnten. Der Pang CHE de au e 
fernung von nur 50 Metern n 


herige Beſitzer, Herr von Rutkowski, ein be⸗ auch ſchwarz auf weiß zugleich, daß der Längite | m——— „ 
deutendes nationales Opfer gebracht, um den] Tag und die kürzeſte Nacht erreicht wurden, und — Erledigte Stellen für Militär- HR. 
Beſitz in polnischer Hand zu erhalten. es nun wieder langſam bergabwärts geht. So iſt auwärter.) Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Danziger 

Poſen, 16. Juni. (Ein Diſtanzritt) iſt demſſes ja aber ſtets im Leben, wonach man Wochen] Höhe zu Danzig, Chauſſee⸗Aufſeher, während der » 
„Poſ. Tagebl.“ zufolge in der Pfingſtwoche von und Monate ſich unausſprechlich geſehnt, das be- | Probezeit 76 Mark 50 Pf. monatliche Diäten, z 
einem hieſigen Offizier und feiner Gemahlin aus⸗ ginnt wieder zu entfliehen in dem Augenblick, wo] nach erfolgter Anftellung 1000 Mark jährlich und * 
————— —ü—u— 


Zur Reiſe. 
Bei der ſommerlichen Hitze dieſer Tage iſt ge⸗ 
wiß in manchem unſerer Leſer der Wunsch rege 


Baſel (Ankunft 1.00 nachm, Abgang 1.15) um ſtätterſee auch noch auf dem Wege über den Eini e halten den Brau für ungeeignet 
3.37 in Luzern ein. n 1 Well se 55 flüſſige 0 die Verdauung: 
Berlin denz diesen, zwei direkten. Verbindungen hren Werthe noch Ebenen ab worden kraft ſchwächen ſoll und durch fie der Magen⸗ 
geworden, die dumpfe Schwüle ſeines Arbeits⸗ 10h ein elt Über n durch die Eröffnung einer neuen Bahnlinie von ſaft verdünnt würde. Es iſt aber für dieſe 
zimmers aut ag mit 5 * fühlen Baſel mit Abgang 921 Sell Anhalter Bahr Schaffhauſen über Egliſau nach Fer Arth Behauptung bisher nicht möglich geweſen, 4 
. / , . zu frfern. Lielmehr 
geſtiegen wi wen 11.59 abends wobei morgens um 05 (ab Zentral-] Man benntzt hier ; on. läßt ſich ein ſolcher zu Gunſten der Suppe 


N 
dahin gelangt. Sehen wir uns deshalb etwas |bahı g 5 benutzt hier am beſten den um 9 Uhr laß: : — 5 
näher in den Eiſenbahnfahrplänen um, welchem bannbe R $ ehe bei Luzern erfolgen [5 Minuten abends von Berlin Anh. Bhf. abgehen⸗( anführen. Denn eine Suppe verſchwindet 
Schienenwege für eine Reiſe dahin, etwa nach der zügeüber Frankfurt ner der beiden direkten Schnelle | den und in Offenburg um 11 Uhr vorm. ein⸗ faſt unmittelbar, ſobald ſie in den Magen 4 
Perle des Schweizerlandes, dem Vierwaldſtätter⸗ Berlin bis n Bafelbeträgt von | treffenden D-Bug, der ab da unmittelbaren An⸗ gekommen iſt und beeinträchtigt in keiner 1 
ſee, der Vorzug gebührt. 2 ber nicht nur an Fahrg „% und 19 Stunden. ſchluß über den durch ſeine landſchaftlichen Reize : il A 890 25 ; 4 
8 8 x auch in Be ug auf 9 estate win digkeit, ſondern ausgezeichneten Schwarzwald nach Schaffhausen hat. Weiſe den Magenſaft, welcher in ſeinen Zellen * 
Von Berlin, dem großen Verkehrszentrum keit dürften die über ma und Beguemlich] Direkte Fahrkarten, von Berlin nach Luzern ſich angeſammelt hat und bereit iſt, zur Ver⸗ 2 
Yiprboften eo deen Schnellzüge alles bieten, was von eien FREE u fler Fange derben Bajel nlltig. findamm|daunug mitzuwirken. Die Gewohnheit, dad“ 
folgende Hauptwege nach der Schweiz über Komfort der Neuzeit gewöhnten Publikum ver Anhalter Bahnhofe zum Preſſe von dodo Mk. in Mittageſſen mit einer Suppe zu beginnen, 


Nürnberg- Lindau, über Stuttgart Schaffhauſen 

oder Friedrichshafen, und über Frankfurt⸗ 

Bajel. leber Nürnberg-Lindan und 
| über Stuttgart —Schaffhauſen oder Friedrichshafen 

iſt je eine Zugsverbindung täglich vorhanden und 
Fahrtdauer von Berlin bis Luzern 
fund 26, 24 und 21 Stunden. Ueber Frank⸗ 
‚art a. M.— Heidelberg Baſel beſtehen zwiſchen 
Berlin und Luzern Sung durchgehende Zugsver⸗ 
| 


19 180 N I. Kl. und 63,90 Mk. in II. Kl. erhältlich. mere ; : 
gen 99 652 Er züge beſtehen meiſt aus Bei Benutzung eines sufammenftellbaen Fahr⸗ hat ohne Zweifel ihren Urſprung in dem 


e auart, die ſich durch] ſcheinheftes ſtellt sich d is für di ⸗Umſtande, daß Nahrung in dieſer Form — 
bequeme und gediegene A ſcheinheftes ſtellt ſich der Fahrpreis für die Hin⸗ ‚ 3 8 € 1 | 
handenſein 251 Waſch⸗ enn und Rückfahrt Berlin Luzern über Frankfurt in der That ſchon halb verdaut — ſofort 2 


: \ AD a. M.—Heidelbera—Bajel bei einer Giltigkeits⸗ ins eintri j 
in allen Abtheilungen auszeichnen. dauer von 60 Tagen auf 131,40 Mk. in I. 9 und ins Blut eintritt und raſch den Hungrigen 


Der von Berlin um 9.05 abends abfahrende 96,80 Mk. in II. Kl. Wenn die Rundreiſehefte ſtärkt, wenn er nach beträchtlichem Faſten ei 
D-Zug wird geſchloſſen bis Baſel durchgeführt bloß für die beutjehen Bahnſtrecken zuſammenge⸗ und großer Anſtrengung ſich mit einem Ge⸗ 1 
In dieſem Zuge läuft von Berlin bis Frankfurt] ſtellt werden, jo können bei den deutſch⸗ſchweizeri⸗ fühle der Erſchöpfung hinſetzt und jeine Haupt⸗ ö 
a, M. ein Schlafwagen der preußiſchen Staats⸗ ſchen Mebergangsſtationen „kombinirbare Rund⸗ mahlzeit einnimmt. In 2—3 Minuten 
eiſenbahnen, ferner iſt für die Bequemlichkeit der] reiſebillete“ für Rundtouren auf den ſchweizeri⸗ d . ; . 4 Sa 
Reiſenden auch dadurch aufs beite geſorgt, daß ſchen Bahnen vorausbeitellt werden, die ſchon bei nachdem er einen Teller warme Suppe zu N. 
im Zuge ein Buffetwagen geführt wird, in dem einer Reiſeausdehnung von 200 Km. eine Giltig⸗ ſich genommen, fühlt ex, daß jeine Erſchöpfung f 
Getränke, ſowie warme und kalte Speiſen ver⸗ keit vou 45 Tagen beſitzen. x ſchwindet und allmählich einem Grade von 
ſchiedenſter Art zu haben find, Der um 1.45] Reiſende, die ſich der zuſammenſtellbaren Fahr⸗ Wohlbehagen Platz macht. Manche Leute 


beträgt die $ 


eud dungen und unter Hinzurechnung eines in Baſel 
udigenden und am anderen Morgen die Fahrt 


fortſetzenden zali S 4 1 
berbiudungerSichnellzuges täglich drei Schnellzugs 


I Der erite di 4 8 1 1 85 5 A B 
Berlin U irefte Schnellzug verläßt mittags Berl. Anh. Bhf. verlaſſende Schnell: ſcheinhefte bedienen wollen, können einen direkten 5 : 5 3 4 

| um 1025 She 90 1.45 Nachmi, trifft zug führt bis Frankfurt ebenfalls Buffetein richtung Firich en von (Frankfurt a, M.) Offenbach nach haben die Gewohnheit, wenn fie erſchöpft 
einem halbſtündigen Au fent 1 — I Zub von Frankfurt bis Baſel einen eleganten und | Zürich erhalten, mit dem die Fahrt wahlweiſe ſind, vor dem Eſſen ein Glas Branntwein 4 
Fahrt nach Basel (Ankunft ia 0 697558 50 ie | allen Anſprüchen auf Bequemlichkeit genügenden über Baſel oder über den Schwarzwald —Schaff⸗ [oder dergleichen zu ſich zu nehmen, wodurch 9 
Abgang 6.15 vorm. een e kt n Schlafwagen der en Schlafwagen⸗ hauſen ausgeführt werden kann. ſie aber gerade den Magen verderben und u. 
vorm ankommt. D w eit e Sch nellzu eht 8. ellſchaft, deſſen g enu un gegen Zulöſung iaer— —n —m m nn —— die Verdau in ſtören 1 

ebenfalls von Berlin Anhalter Bahnhof und zwar lafwagenkarte zum Preiſe von 6 Mk. in J. und M infalti ns 4 
3 05 abends ab, kommt in Frankfurt a. M. 5 Mk. in I. Kl. ermöglicht iſt. i ann gfa tiges. Ei 
weiter 1 an, fährt ab da um 7.03 vorm. Außer über. Baſel kann bei Benutzung der (Warum beginnen wir unſer 


rheinischen Linie die Fahrt nach dem Vierwald⸗JMittageſſen mit einer Suppe?) 


reglementsmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. Danzig, 
königl. Artillerie⸗Werkſtatt, Bureau⸗ und Haus⸗ 
diener, 800 Mark Gehalt und freie Dienſtwohnung. 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Land⸗ 
briefträger, 700 Mark Gehalt und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Kaiſerl. Ober⸗ 
Poſtdirektionsbezirk Danzig, Poſtſchaffner, 800 
Mark Gehalt und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Konitz, Magiſtrat (Polizeibehörde), 
Polizeiſergeant, 66 Mark pro Monat. Thorn, 
Magiſtrat, Polizeiſergeant, Gehalt 1200 Mark, 
ſteigend in Perioden von 5 Jahren um je 100 
Mark bis 1500 Mark; außerdem werden 132 Mk. 
Kleidergeld gezahlt; während der Probedienſtzeit 
werden monatlich 85 Mark Diäten und Kleider⸗ 
geld gezahlt. 


Das Bild der Sonne am Horizont. 

Wenn man die untergehende Sonne be⸗ 
trachtet, jo fallen zwei Eigenthümlichkeiten 
auf — erſtens die rothe Färbung, die mit 
einem erheblichen Lichtverluſt verbunden iſt, 
und zweitens die Größe des Tagesgeſtirns. 
Der blendende Glanz, den das Auge bei 
hochſtehender Sonne nicht zu ertragen ver⸗ 
mochte, iſt dahin. Ohne Gefahr für das 
Auge kann man den feurigen Ball betrachten, 
der nur noch eben roth zu glühen ſcheint, 
während er ſich vordem in Weißglut be⸗ 
fand. 


Es iſt dies die Wirkung des Luftmantels, 


der uns umgiebt, den die Sonnenſtrahlen 
am Abend in weit längerem Wege zu durch⸗ 
dringen haben als am Mittag. Schon 
hier wird aber ein erheblicher Theil der 
Sonnenſtrahlen verſchluckt, und zwar vor⸗ 
nehmlich die blauen Strahlen. Auf hohen 
Bergen erſcheint uns daher die Sonne weit 
weniger gelb als in der Ebene, und könnten 
wir uns über dieſe Atmoſphäre erheben, 
die Tageskönigin würde eher blau als gelb 
ausſehen. Je tiefer die Sonne ſinkt, deſto 
größer wird der Weg, auf dem ihre Strahlen 
durch die Atmoſphäre zu uns dringen, deſto 
mehr von ihren blauen Strahlen werden 
verſchluckt, deſto röthlicher erſcheint ſie ſelbſt. 
Doch iſt die Färbung nicht immer gleich. 
Hauptſächlich der Waſſerdampf in unſerem 
Luftmeere iſt es, der die blauen Strahlen 
auslöſcht — je feuchter daher die Luft iſt, 
um ſo röthlicher erſcheint die Sonne. 

Die Beſchaffenheit unſerer Atmoſphäre 
verurſacht übrigens noch eine Eigenthümlich⸗ 
keit in dem Bilde der untergehenden und 
aufgehenden Sonne, die aber nur bei auf⸗ 
merkſamerem Betrachten wahrgenommen wird. 
Die Sonnenſcheibe erſcheint nämlich nicht 
mehr rund, ſondern oval, in die Breite ge⸗ 
zogen. Es iſt dies die Wirkung der Strahlen- 
brechung. Das Bild der Sonne wird dadurch 
gehoben, und zwar um ſo mehr, je tiefer 
das Tagesgeſtirn ſteht. Der untere Rand 
wird demnach mehr gehoben als der obere, 
die Sonnenſcheibe erſcheint plattgedrückt. 


Und wie groß ſieht die Scheibe aus, wie 
viel größer, als wenn ſie hoch am Himmel 
ſteht! Dieſe Eigenthümlichkeit, die wir ebenſo 
an dem tiefſtehenden Monde wahrnehmen, 
iſt ſubjektiv; der Beobachter, dem in der 
Höhe alle Vergleichsgegenſtände fehlen, kann 
am Horizonte die Sonne und den Mond 
mit irdiſchen Gegenſtänden vergleichen. Dies 
iſt auch der Grund dafür, daß uns das 
Himmelsgewölbe nicht wie eine Halbkugel, 
ſondern flachgedrückt erſcheint. Vor kurzem 
iſt nun der Verſuch gemacht worden, feſtzu⸗ 
ſtellen, um wieviel man die untergehende 
Sonne größer ſchätzt als die hochſtehende. 
Am Mittage wie am Abend wurde die ſchein⸗ 
bare Größe des Sonnenbildes mit einer ent⸗ 
ſprechend angebrachten Scheibe aus weißem 
Kartonpapier verglichen. Dabei fand ſich, 
daß man ſich von dieſer Scheibe, die einen 
Durchmeſſer von 34 Zentimetern hatte, am 
Mittage um 38, am Abend dagegen nur um 
11½ Meter entfernen mußte, damit ſie 
ebenſo groß erſchien wie die Sonne. Da 
dieſe beiden Zahlen ſich ungefähr wie 1 zu 3¼ 
verhalten, ſo folgt, daß wir die Sonne beim 
Untergange 3½ mal ſo groß zu ſehen glauben, 
als wenn ſie hoch am Himmel ſteht. En. 


Allerlei vom Gürtel. 
Der Gürtel hat von alten Zeiten her einen 
unzertrennlichen Beſtandtheil des Frauen⸗ 
kleides gebildet; nur die Form ſeiner Ver⸗ 
wendung hat gewechſelt. In den Tagen, wo 
es eine eigentliche Schneiderkunſt noch nicht 
gab und ein einziges, im Zuſammenhange 
gearbeitetes weites Kleidungsſtück die ganze 
Geſtalt verhüllte, erfüllte der Gürtel den 
Zweck, die überflüſſigen Stoffmaſſen in Ordnung 
zu halten. Er verhinderte, daß das Gewand 
frei nach allen Seiten hinausflatterte, und 
half auch, es hoch zu ſchürzen, wenn man 
ſich im Freien befand. Im Mittelalter war 
die Kunſt erfunden worden, ein Kleid einiger⸗ 
maßen der Körperform entſprechend zu⸗ 
zuſchneiden. Dadurch verlor der Gürtel etwas 
von ſeiner zweckdienlichen Bedeutung. Um jo 
ſtärker aber trat ſeine Wichtigkeit im äſtheti⸗ 
ſchen Sinne hervor, denn es fiel ihm jetzt 
die Aufgabe zu, die Theilung der Geſtalt in 
Ober⸗ und Unterkörper zu markiren. 


Später, als man Taillen und Kleider⸗ 


röcke getrennt arbeitete, wurde der Gürtel 
in praktiſcher Hinſicht wieder wichtiger, da 
man ihn gebrauchte, um das Aufeinander⸗ 
treffen beider zu verdecken und auch äußer⸗ 
lich zum Ausdruck zu bringen. Indeſſen iſt 
ein feſtgelegter, geradliniger Gürtel nur 
ſelten, und wenn überhaupt, in Verbindung 
mit einzelnen Volkstrachten getragen worden. 
Im allgemeinen aber muß beſonders der 
feſte Ledergürtel mehr oder weniger als aus⸗ 


ſchließlicher Beſtandtheil der männlichen 
Kleidung angeſehen werden. Es iſt indeſſen 
kein haltbarer Grund vorhanden, weshalb 
Frauen nicht ebenfalls derartige Gürtel 
tragen ſollten. Allein es gilt, in ihrer Be⸗ 
nutzung eine außerordentliche Vorſicht auf⸗ 
zuwenden. Man darf niemals überſehen, daß 
die Maaßverhältniſſe jeder menſchlichen Geſtalt 
in ungleichen Beziehungen zu einander ſtehen. 
Häufig iſt der Oberkörper relativ kürzer, 
mitunter iſt auch das Gegentheil der Fall. 
Es leuchtet ein, daß derartige ungünſtige 
Verſchiebungen der Maaßverhältniſſe um ſo 
ſtärker hervortreten, je klarer die Theilungs⸗ 
linie zwiſchen Ober- und Unterkörper be⸗ 
zeichnet iſt. 

Ganz beſonders unvortheilhaft erweiſt ſich 
3. B. ein gerader Gürtel an Figuren, deren 
Rückenlinie länger gezeichnet erſcheint als 
die Bruſtlinie. Solche Figuren können, falls 
ſie auf das Tragen ganzer Gürtel verzichten, 
vollſtändig normal gebaut erſcheinen. Sobald 
ſie aber in der Mitte von einer geraden 
Linie durchſchnitten werden, tritt das Miß⸗ 
verhältniß klar zu Tage. Ebenſo läßt der 
Gürtel, beſonders der helle, vollſtändig gerad⸗ 
linig gehaltene die Körperhaltung ſehr ſcharf 
hervortreten. Nun giebt es viele Menſchen, 
deren Körperhaltung ſtark nach vorn neigt, 
andere aber erſcheinen wieder zu ſtark nach 
rückwärts gelegt, wodurch der Unterkörper 
ſtark nach vorn herausgeſchoben wird. Selbſt⸗ 
verſtändlich bemerkt man auch das deutlicher, 
wenn ein Gürtel getragen wird. Endlich 
verlängert auch ein Gürtel für das Auge 
die Linie des Taillenumfanges, wenn man 
ſie in der Ausdehnung von der Rückenmitte 
um die Seiten herum nach vorn betrachtet. 
So wird gar oft durch den Gürtel eine Figur, 
die viel natürliche Vorzüge und Schönheiten 
beſitzt, um jede Anmuth betrogen, lediglich, 
weil wir noch immer meinen, man müßte 
alles tragen, was einmal für modern gilt. 
Sehr oft würde ein derartiger äſthetiſcher 
Nachtheil vermieden werden, wenn man ſich 
entſchlöſſe, dem Gürtel nur irgendwelche 
jener vielfachen Abweichungen von der geraden 
Linie zu geſtatten, wie fie bei Stoff- und 
Bandgürteln leicht zu erreichen find. —n. 


(Um den Hahnenſchrei.) Vor einiger 
Zeit wurde berichtet, daß in einem ſächſiſchen 
Orte ein Einwohner ein Strafmandat erhalten 
hatte, weil ſein Hahn krähenderweiſe ruhe⸗ 
ftörenden Lärm verurſacht hatte. Der gleiche 
Fall wird jetzt aus Siegen berichtet. Dort 
hat ein Bürger ein Strafmandat folgenden 
Inhalts erhalten: „Sie haben ihren Hahn 
durch Unterlaſſung der Abbhaltung vom 


Krähen in ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden 
Lärm verurſachen laſſen. Es wird deshalb gegen 
Sie auf Grund des 8 360 Nr. 11 des Straf⸗ 
geſetzbuchs eine bei der Stadtkaſſe zu ent⸗ 
richtende Strafe von drei Mark feſtgeſetzt. 
Delius.“ 2 

(Von der Pracht im Palaſt des 
Zaren.) Ein engliſcher Reiſender, dem es 
vor kurzem geſtattet wurde, die Zarenpaläſte 
zu beſichtigen, entwirft in einer Zeitjchrift 
eine begeiſterte Schilderung der Pracht, die 
ſich ihm geboten hat. Selbſt wenn man mit 
reichſter Einbildungskraft begabt iſt — meint 
er — kann man ſich kaum eine Vorſtellung 
davon machen, mit welchem Glanz und 
welchem Luxus ein ruſſiſcher Herrſcher um⸗ 
geben iſt. Stühle und Tiſche aus maſſivem 
Silber, Thronſeſſel aus Elfenbein, mit Brillan⸗ 
ten und Saphiren überreich verziert, ganze 
Wände aus Bernſtein, Fußböden aus Perl⸗ 
mutter — dies alles findet man, ſo märchen⸗ 
haft es auch klingen mag, im Palaſt des 
Zaren. In den geheiligten Mauern des 
Kreml in Moskau kann man nicht nur zahl⸗ 
loſe Kronen und Szepter bewundern, die von 
Diamanten ſtrotzen, ſondern die Geſchirre der 
Staatskaroſſen, die Sättel und Steigbügel 
ſind mit Edelſteinen bedeckt. Dort ſieht man 
hunderte von koſtbaren Schwertern, Dolchen 
und anderen Waffen, die buchſtäblich mit 
Perlen, Rubinen und Türkiſen überſäet find. 
Seltene Tapeten, wunderbares Porzellan von 
Sevres und Japan, herrliche Gemmen aus 
Aſien, unbezahlbare antike Manuſkripte und 
juwelengeſchmückte Buchdeckel — dies ſind 
nur wenige der Gegenſtände, die in den zwölf 
Paläſten des Zaren mit echt königlicher Ver⸗ 
ſchwendung umhergeſtreut ſind. 

(Prächtiges Reſultat.) „Nun, 
wie iſt Ihnen der Aufenthalt im Gebirge 
bekommen?“ — „Ach, ich hatte mit einer 
Magenverſtimmung zu thun, meine Frau 
war die ganze Zeit erkältet, meinen Kindern 
bekam die Luft nicht, die Bonne hatte In⸗ 
fluenza, aber unſer Moppel hat ſich groß⸗ 
artig erholt!“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Aussorordentliche Gelegenheitskäufe in modernsten Woll- und Wasch- 


stoffen zu extra reduzirten Preisen versenden 
in einzelnen Metern franko ins Haus. 
Muster auf, Verlangen franko. Modebilder gratis. 
Versandthaus: OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 
Buxkin zum ganzen Anzug 4.05 Mark, 
Cheviot zum ganzen Anzug 5.85 Mark. 


Mehrere hundert 
Werke des 


modernsten 
„Jung-Deutschland“ 


sind neu aufge- 
nommen. 


Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


e eee — 5 EN 7 
Zum Jahrmarkt ey 
bin ich ‚wieder mit einer grossen IRRE 
Auswahl RT 
echt emaillirter X y 
. 
Kochgeschirre, 


Thalenser Fabrikat, 
eingetroffen und stelle dieselben zu 
billigen Preisen zum Verkauf. 

Stand auf dem Neust. Markt 
gegenüber dem Kgl. Gouvernement. 


Fritz Albrecht, 


Neinstedt bei Thale i. Harz. 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: 0. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


Fortzugshalber 


faſt neue Möbel 


billig zu verkaufen. 
Hut. Gr. Mocker, Mauerſtr. 39. 


Difitenkarten 


Schlußzi 
Suuptgeminne von 100 060, 75 000,50 000, 
fowie eine Prämie von 180 000 Mk. 


In moderner, 
Schöner Schreibſchrift 
und in verſchiedenen Formaten 
empfiehlt 


D 


mit und ohne Goldſchnitt 
bei ſchneller Lieferung 
C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei. 
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Verloſung für Deutſch⸗Oftafrika 


zu Gunſten des Sanatoriums Lutindi, Erholungsſtation für die durch 

Fieber und Sonnenglut ermatteten Vorarbeiter chriſtlicher und deutſcher 

Kultur und Geſittung. 3 

Zur Ausgabe kommen 25 000 Loſe à 1 Mark. 
Zur Verloſung gelangen 1515 Gewinne im Werthe von 17000 Mark 

und zwar Kunſtgegenſtände, Gemälde, Aquarelle, Lithographien ꝛc., Geſchenke 

deutſcher Fürſtlichkeiten, berühmter Maler und Miſſionsfreunde. 


Ziehung 15. Ropember 1897 in der Auſtalt Bethel. 


Gewinne werden nach beendeter Ziehung portofrei zugeſandt. 

203-Beftellungen und Geldſendungen erbeten an den Evang. Afrika⸗ 
Verein Gadderbaum⸗Bielefeld. 

Es bittet um treue Hülfe 


der Evangeliſche Afrika⸗Verein. 


J. A. F. von Bodelschwingh, Paſtor. 


2. Weseler Geld-Lotferie. 


vom 23. bis 29. Juni 


20 000 Ak. 


ehr. möbl. Zimmer m. Burjchengel.z. | / Loſe & 15,40 Mk. und ½ Loſe à 7,70 Mk. find noch zu haben in der 


verm. Brückenſtraße Nr. 21, 1. 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 
Druck und Verlag von C. 


ff. Caſtlebay⸗Matjesheringe, 

Stück 10 Pf., 
neue ge ce | 
3 Stück 10 Pf. 
bei Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Haus- und Landwirthſchaft. 
Beſtellungen auf die „N. W. M.“ zum Preiſe von 
das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 


traggeber außerhalb der Provinz Weſtpreußen 15 Pfg. 


ine freundliche Familienwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ Ein möbl. 
miethen Breiteſtr. 39. 


Dombrowski in Thorn. 


Zum Verkauf 
gut erhaltener Korbwagen, 


ein⸗ und zweiſpännig. 
P. Gehrz. Mellienſtraße 87. 


Reichhaltiger Inhalt, ſchuelle u. zuverläſſige Berichterſtaltung, 
bei volksthümlicher Schreibweiſe, alles weſentliche durch Telegraph, 
das ſind Hauptvorzüge der in Marienwerder täglich, der Regel nach 

in einer Stärke von mindeſtens 1¼ Bogen erſcheinenden 


Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen. 


Zugleich bringen Haupt- und Unterhaltungsblatt hochſpannende Erzäh⸗ 
lungen und der „praktiſche Rathgeber“ werthvolle Winke für Gartenbau, 


große Wirkſamkeit haben, koſten die ögeſpaltene Zeile 12 Pfg., für Auf⸗ 


l. möbl. Zimmer m. g. Penſion 

billig z. h. Gerechteſtr. 2, l. 
immer von jogleich zu 
vermiethen. Tuchmacherſtr. 20. 


Mellienſtraße Ar. 100, 1. Et. 
Künſtliche Gebiſſe 
mit auch ohne Kautſchuckplatte. 
Schmerzloſe Zahnoperatiouen. 
Plomben von 2 Mk. 


1,80 Mk. für 
Anzeigen, die 


